
Kote von
DR WAIDHOFEN a . d . Y S B S j

Hrjcheint jeden Samstag.
B ezu g sp re is  m it P o s tv e rse n d u n g :

G a n z j ä h r i g ........................K 8 . -
H a l b j ä h r i g ................................ 4 . -
D ie r te ljä h r ig ........................ „ 2 . -

B ezugsgebüh ren  und E in jG altu n g sg eb ü h ren  sind im 
D a ra u s  und po rto fre i zu entrichten.

Schristleitung u n d  V e rw a ltu n g : O bere S ta d t  N r. 33. — U nfrank ierte  B riefe w erden 
n ic h t  angenom m en, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

A n k ü n d ig u n g en  ( In se ra te ) w erden das  erste M a l m it 10 h fü r die vierspaltige P e titze ile  
oder deren R au m  berechnet. B e i W iederholungen gew ähren  w ir entsprechenden Nachlatz. Die 

A nnahm e erfo lg t in  der V erw altu n g  und  bei allen A nnonzen-Expeditionen.
Schlutz des B la tte s  F re ita g  5 U hr Nm.

P re ise  fü r W aidhosen :
G a n z j ä h r i g ........................K 7.20
H a l b j ä h r i g ........................„ 3.60
V ie r te ljä h r ig ........................„ 1.80

F ü r  Zustellung in s  H a u s  w erden v ie rte ljäh rig  20 h 
berechnet.

N r .  15. W aidhofen  a. d. M b s ,  S a m s t a g  den 11 . A pril  1 9 1 4 . 2 9 .  J a h r g .

Amtliche Mitteilungen
des Stadtrates Waidhofen a. d. 2)bbs.

3 .  305/9 .
Kundmachung-

Die Konkursausschreibung  für die A ufnahm e von für 
die fe. k. L an dw ehr  gewidmeten Aspiranten in die 6. k. 
Militär-Oberreolschule und  k. k. F ra n z  J o s e f -M i l i tä r ­
akademie in W ie n  kann  w ährend  der Amtsstunden Hier­
am te  (in der Kanzle i  des A m is ra te s )  eingesehen werden.

S t a d t r a t  W aid h o fe n  a. d. 9 )bbs ,  3. April  1914.
Der B ürgerm eis te r :

Dr.  Georg R i e g l h o s e r  rn. p.

Ostern 1914.
Frühlingserw achen  und Frühlingss türm e. I m  All 

d a s  R in g e n  um neues Leben mit dem S iege  der unver­
wüstlichen Keimkraft  beendet. Ueberall neues W erden  
a u s  dem Vergehen. Und so w a r  es, wie F  r e w e r t s in g t : 

„Osterfeuer, Osterfeuer,
F l a m m t  empor auf allen H öhn ,
W e n n  die T ä le r  r ing s  in neuer 
Frühlingsschönheit aufersteh».
Welch Geflacker, welch Geflimmer,
Auf der Berge langen R e ih 'n !
W erf t  n un  einen Freudenschimmer 
I n  d a s  Menschenherz hinein,
D a ß  es osterfroh erwacht,
I h m  ein S te rn  der Lieb entquillt,
Der u n s  führt a u s  dunkler Nacht 
Z um  T a g ,  der alles S e hn en  stillt."

Aber auf den Höhen flammen die Osterfeuer nicht 
mehr, mit  denen die germanischen Altvordern den S ie g  
des Lichtes feierten und der G ö t t in  des aufgehenden 
Lichtes, O f t e r a ,  huldigten. Die F reude der G erm anen  
am  Lichten, a m  S o n n ig e n  w urde  u n s  getrübt durch den 
dunklen Geist von jenseits der Berge. Und doch hängen 
w ir  in manchem Brauchtum e noch a m  germanischen Alten, 
d a s  in unserem W esen w urze l t :  „ Z u  den bedeutungs­

vollsten Opfergaben gehörten die E  i e r , weil sie S y m b o le  
der Fruchtbarkeit,  dann  auch der Weltschöpsung waren. 
S i e  wurden der F r e  r, a geopfert und in Rücksicht darauf,  
daß  d a s  Fest dem S iege  des Sonnenlichtes  über die 
F ins te rn is  galt,  rot gefärbt. D a s  E i e r p i c k e n  erinnert 
daran ,  daß  d a s  S ta m m v o lk  der G erm anen  sich vorstellte, 
d a s  erste Gebilde der Schöpfung sei der S t i e r  gewesen, 
welcher mit seinen H örnern  d a s  W el le t  durchstoßen habe. 
Andere Opfer w aren  die Erstlinge der P f lanzen-  und 
Tierwelt  a l s  D ankopfer  für da s  W a l te n  der guten G o t t ­
heiten. D em T h o r  wurden am T hors lage ,  D o n n e r s ­
tage, W alderbsen  geopfert. W e i l  an diesem T a g e  d as  
allgemeine O pferm ah l  mit jungen grünen P f la n z e n  a b ­
gehalten wurde, erhielt derselbe die Bezeichnung „ G rü n e r  
D o nn e rs ta g " .  Und der P a l m s o n n t a g ?  I n  seinem 
Brauche birgt sich deutsche Ueberlieferung. D ie  W e i d e n ­
z w e i g e  w urden  von den Priestern des T h o r  mit ge­
weihtem Wasser besprengt. S i e  sollten H a u s  und  Hof, 
G ar ten  und Felder gegen d a s  W a l te n  böser Geister 
schützen. D a s  L a m m  w a r  der G ö tt in  F re y a  geweiht.  
Und die Ostereier, mit denen sich die G erm anen  beschenkten, 
sprachen den Wunsch auf ein segensreiches J a h r  au s .  
Die Osterfeuer galten a l s  ein W e rk  der R e in igun g .

E in  T e i l  dessen, w a s  den G erm anen  in der V o r ­
zeit und  bis in d a s  M it te la l te r  h inauf  heiliges Oster­
brauchtum w ar ,  ist es u n s  heute n o ch : wenn auch viel­
fach unbew ußt,  verknüpft u n s  doch ein starkes B a n d  
mit denen a u s  unserem B lu te ,  die vor u n s  w aren. I h n e n  
w a r  Ostern „ein S i e g e s  f e s t ,  d a s  Fest der siegreichen 
Auferstehung der N a tu r . "  A u s  diesem Feste ist ein 
anderes geworden, auch ein Äuferftehungsfest. Und ein 
Fest, d a s  mit naturfremdem P o m p  von denen gefeiert 
zu werden pflegt, die dem G e i s t e  dieses Festes innerlich 
längst entfremdet sind, die in  dem P r u n k e ,  den sie ent­
salten, die M a c h t  ausdrücken wollen, die sie auszuüben  
vermeinen, die M a c h t  über alles Menschliche, die sie sich 
anmaßen.

Rechte Auferstehungsfreude ist u n s  auch Heuer nicht 
beschicken. D a s  Siegesfest in der N a tu r  könnte unsere 
Herzen empfindlicher machen auch für kleine F reuden  
des öffentlichen Lebens unseres V o lkes .  Aber wo bieten 
sie sich un s ,  wo finden w ir  sie, w enn  u n s  die Sehnsucht 
auf die Suche  nach solchen Freuden  tre ibt?  „W ers t  nun

einen Freudenschimmer in d a s  Menschenhcrz hinein, daß 
es osterfroh erwacht I" W i e  gerne folgten wir dem G e ­
bote des frühlingsfreudigen und ostersrohen deutschen 
Dichters, w enn u n s  die P o l i t i k  die Möglichkeit dazu 
böte! Aber es w äre  Selbsttäuschung, wollten wir 
Ostern 1914 politisch freudig begehen. W i r  haben dazu 
keinen A nlaß ,  denn der K am p f  um unser völkisches D a ­
sein, der unser Schicksal in Oesterreich ist und es bleiben 
wird  bis zur Auferstehung des freien deutschen Geistes 
zu neuer schöpferischer Herrlichkeit,  zwingt u n s  zur W affen-  
bereitschaft. Feinde r i n g s u m ! D a s  ist die politische 
Osterbotschaft an  die Deutschen in der O stmark, die un s  
die F rü h l in g s w in d e  künden. I m  S t a a t e  der von oben 
begünstigte P a r l a m e n ts ja m m e r ,  der zu absolutistischen 
Versuchen ausgenützt wird, von einer Regierung , die sich 
nur  allzu geneigt erwies, unseren völkischen Gegnern mit 
den M achtm it te ln  des S t a a t e s  gegen u n s  beizuspringen. 
I m  Norden des Reiches d a s  R in g e n  unserer deutsch­
böhmischen Volksgenossen gegen die brutale Frem dherr­
schaft der Tschechen um  kümmerliche Teile eines Rechtes 
der Selbstbestimmung. I m  S ta m m la n d e  der Monarchie  
die noch immer unerfüllte Forderung  nach dem gesetz­
lichen Schutze gegen tschechische Begehrlichkeit. D abe i  
der lauernde V e r ra t  derer, die a u s  Parteieigennutz bereit 
sind, dem völkischen G egner neue Tummelplätze z ugäng­
lich zu machen. I m  S ü d e n  des Reiches aber neue V o r ­
stöße der Windischen, die es gelüstet, in S te ie rm ark  und 
K ärn ten  durchzusetzen, w a s  den Tschechen von verblendeten 
M ach thab ern  a u s  den berechtigten Ansprüchen der Deutschen 
an  den S t a a t  gew ährt  wurde. _  U nd zu allem, w a s  u n s  
völkisch bedrückt, die neuen Steuer-  und M il itärdienst-  
lasten, die wieder in  erster L in ie  die Deutschen in M i t ­
leidenschaft ziehen, bei vollkommen ungenügender Berück­
sichtigung der Anforderungen des Wirtschaftslebens. W ie  
kan n  da politische Osterfreude emporkeimen s

Und doch, auch w ir  wollen einen Freudenschimmer 
in da s  deutsche Menschenherz werfen, daß es osteifroh 
erwache, daß  „ ihm  ein S te rn  der Lieb entquillt,  die u n s  
führt a u s  dunkler Nacht zum T a g ,  der alles S ehnen  
stillt ." Dieser Freudenschimmer soll u n s  a u s  dem B e ­
wußtsein werden, daß wir, w enn  w ir  alle deutsche VolKs- 
krast zusammenfassen und  einem Ziele dienstbar machen, 
unüberwindlich und  siegreich werden müssen. W i r  müssen,

Geschichtliche Streiflichter durch 
das grotze und kleine Bbbstal.

(Sortierung.)
Freidegg.

Eine Viertelstunde von Feischnitz entfernt stehen die 
Ucberreste des einstigen Schlosses dieses N a m e n s .  O b w o h l  es 
einst räumlich ziemlich groß w ar ,  wie a u s  der Zeichnung 
des J a h r e s  1672 hervorgeht, so sind davon heute eigent­
lich n u r  die Vorgebäude  desselben erholten, von M a u e r n  
umgeben, in welchen noch ein mächtiger T u rm  steht. D e r ­
selbe hat  ein schönes Q uader to r  und  trägt folgende I n ­
schriften auf zwei M arm ortase ln .  D ie  linke Inschrift 
lau te t :  E ic b a rd u s  S t re in iu s  Baro M inister ia lis  A us t r ie  
Domo S c b w a rz e n a v ia  baue  arcem  F re id e k ia m  a v e tu s ta  
Zelk iorum  B aro nu m  fam il ia  m atr im onio  ad  suam  g e n tem  
an tiqu i tus  d e r iv a ta m  de In teg ra  peu  paucis  exceptis  
se ad m uta t is  ex t ru x i t ,  am pliav i t ,  o rd in av i t  disposuit ,  
anxit  ab anno  domini 1525 ad  1594.

Die Inschrif t  rechts l a u t e t : A e te r n a  c lem entia  Co- 
moronio obsidione l ib e ra ta  T u rk .  max. ex erc i tus  divi- 
n itus  percu lsu  d im in itu  fuga to  R. S t re in iu s  B. Sw. mult.  
o ra t  f. vo ta  1529 Okt.

Incubam us  ergo e t  po s te ru m  u t  di no. cypr .  gemi- 
t ibus assiduis  e t  dep reca t io n ibu s  crebr is  ; baec  su n t  enim 
arm a coeles t ia  quae  s t a r e  e t  p e rse v e ra re  fo r t i t e r  fac iu n t  
baec  m u n im en ta  sp i r i tu a l ia  quae  p ro te g u n t  ba e c  te la  
d ivina, quae  profligant.

Die am  T u r m  befindlichen W a p p e n  sind von W i n d  
und  W ette r  schwer beschädigt und  kau m  mehr leserlich; 
ich vermute selbe a l s  Starhembergisch.

I n n e r h a lb  der M a u e r  w a r  einst ein großer Zier- 
und  L u s tg a r te n : an  der inneren S e i te  derselben w aren  
S ä u le n g ä n g e  mit F re sk e n  bemalt, wie d a s  noch stellen­
weise erkennbar.

Der S a g e  nach sollen die T ü rk en  d a s  Schloß ver­
geblich belagert haben, w a s  nach seiner L age  und  B a u ­

art  sehr g laubw ürd ig  ist. Den N a m en  hat es von seiner 
freien L age  auf  einer Anhöhe des rechten P b b s u f e r s  
meint Schweickhardt in seiner T opographie ,  ich aber glaube, 
er ist älter u nd  bedeutet von den keltischen W or tw urze ln  
f r i tb -aeba ,  W a ld b u r g ,  w a s  sie schon in ältesten Zeiten 
den hiesigen K ulturvorfahren  durch seine günstige Lage 
gewesen ist. Wahrscheinlich haben d ann  die R öm er ,  
welche l ä n g s  der heutigen Reichsstraße W ach tü rm e  hatten, 
den hervorragenden taktischen P u n k t  der unterjochten 
Kelten mit einem T u r m  versehen, welcher die G rund lag e  
des späteren Schlosses wurde. W e r  der E rbauer  des 
S c h loß tu rm es  in mittelalterlicher Zeit w ar ,  ist unb ekann t ;  
d a s  Alter desselben reicht wahrscheinlich in d a s  elfte 
J a h r h u n d e r t  zurück und  verdankt seine Entstehung einem 
Regensburgischen M inis ter ia len ,  dessen N a m e  aber ver­
schollen ist. Freidegg ist eine alte Herrschaft, mit  einer 
ständischen G ülte ,  die unter der N u m m e r  47 in der L a n d ­
tafel verzeichnet ist.

A l s  erster Besitzer erscheint 1334 Heinrich von Zel- 
king, der wenigstens einen T e i l  von Freidegg besaß, und 
N ik la s  von P o h l a u ,  um  1345. H ie rau f  Friedrich der 
H ä u s le r  von P u rg s ta l l  und  Senstenegg 1 3 4 5 — 47.

I m  selben J a h r e  scheinen auch K on ra d  und  P i lg re in  
von T annenberg  Mitbesitzer gewesen zu sein, mit Heinrich 
von  Zelking, welcher 1351 die übrigen Anteile von F r e i ­
degg aufkaust.

S e in e  Nachfolger sind Ulrich und  O tto  von Zelk ing ;  
dieselben stifteten wie bereits früher erw ähnt eine ewige 
Messe und  für die H a l tu n g  eines eigenen Pries ters  vier 
P f u n d  W ie n e r  P fen in g e  und  30 E im er W e in .

I m  J a h r e  1396 steht Christof von Arberg an  der 
G ülte ,  der einen T e i l  von seiner F r a u  M a rg a re te  von 
Zelking erheiratete und  den anderen Te il  von Heinrich 
von V olken sd o rf  erkaufte, im J a h r e  1411 Heinrich von 
Klinger  durch K a u f  von Hard tne id  von Po ttendorf ,  
1487  K aspar  von Klinger ,  1568 J o h a n n  K aspar  S t r e in  
und  1475 R ichard  S t re in  von Schw arzenau .

A u s  einer Urkunde des J a h r e s  1406 zu Ulmerfeld

geht aber hervor, daß H a n s  von S tre in ,  gestorben 1414, 
vermählt  mit Beatrix  von Zellring, Christof von Arberg, 
vermählt  mit M arga re te  von Zelking, und  Albert V o lk e n s ­
dorf, vermählt mit A gnes  Arberg, also drei Schw äger,  
schon früher a l s  rw äh n t  Besitzteilhaber von Freidegg 
waren. D ie  drei Schw äger  erklären zu lllmerfeld a l s  
gemeinsames E igen tum  da s  H a u s  zu Freidegg, a l s  es 
von G raben  umfangen  ist, der K rau tga r ten  vor den 
Meierhof,  d a s  Lehen unter der S iedel  beim H ausg ar ten ,  
das  S c h e nkh a us  zu Ferschnitz, die Backstube daselbst, die 
W eihe r  und der B a u m g a r te n ,  d a s  Reigerholz und  d a s  
Holz, das  m a n  zur G m ein  hat gelegt, Auen an  der P b b s ,  
ein Zehent bei E ura ts fe ld  und  d a s  Kirchenlehen. D ie  
vorerwähnte  F r a u  Beatrix  von Zelking, deren G e m a h l  
H a n s  von S t re in  1414 starb, verheiratete sich 1422 mit 
Heinrich von B uc h h a m  u nd  starb 1432. I m  J a h r e  1448 
besaßen Freidegg samt Zugehörung ihre Enkel Heinrich 
und  H a n s  von S t r e i n ; im J a h r e  1475 erscheinen Heinrich 
und  W o lfg a n g  S t re in  von Sch w arzenau  a l s  M itg l ieder  
der bei der Kirche Ferschnitz bestehenden G ott le ichnam s- 
bruderschaft.

I m  J a h r e  1564 b is  70 erscheint K aspar  S t re in ,  
vermählt  mit  Cäcilie von E ibe lsw a ld ,  und  M arga re te  
von L a n d a u  a l s  Besitzer. I m  J a h r e  1574 G abr ie l  und 
später dessen W i tw e  M a r i a  S tre in ,  welche in diesem 
J a h r e  Freidegg an  Reichard S tre in ,  H errn  von S c h w a r ­
zenau, Hardtenstein, Dürrenstein, und  des T a le s  W a c h a u  
ve rkauf t ;  derselbe ist bis 1600 Besitzer der Herrschaft. 
Unter ihm  ist die glänzendste Zeit für Freidegg und  
Ferschnitz gewesen, unter ihm w urde d a s  Schloß u m ­
gebaut und  vergrößert, wie die Inschristtafeln des T u rm e s  
besagen, in den J a h r e n  1525 b is  1594. I m  J a h r e  
1589 erwirbt er bei Kaiser R u d o l f  I I .  d a s  Marktrecht 
für Ferschnitz und die Verle ihung eines W a p p e n s ;  er 
gab wiederholt glänzende Feste seiner Nachbarschaft, von 
denen eines jedoch ein tragisches Ende nahm . A ls  er 
nämlich a m  15. Septem ber 1581 seine zweite F r a u  R e g in a  
von Tschernempel nach der zu K arlsbach  vollzogenen

Sletti die Nummer 15 -er illustrierten Gratisbeilage.
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von Feinden  umgeben und von V errä tern  umlauert ,  an 
den S ie g  unseres V o lk s tu m c s  glauben können. W i r  
müssen es wieder l e r n e n ,  an de» S ie g  der Deutschen 
zu glauben. W i r  muss?» es wieder l e r n e n ,  siegen zu 
wollen, nachdem m an  u n s  kampfesm üde und schlaff 
gemacht durch da s  Gift  der Vorstellung, den Deutschen 
in Oesterreich könne es nur  frommen, d a s  kampflos h in ­
zunehmen, w a s  ihnen auferlegt wird. W i r  müssen die 
lähmende Abhängigkeit  von undeutschen Einflüssen lo s ­
werden, seien diese nun  jüdische oder römisch-klerikale, 
und  w ir  werden mit der Freiheit unserer Kraft  auch
wieder über den M u t  verfügen, sie n u r  f ü r  d e u t s c h e  
I n t e r e s s e n  wirken zu lassen. W i r  müssen ein I d e a l  
haben, nachdem m a n  u n s  in die sumpfigen Niederungen 
der R ea lpo li t ik  geführt, in denen es nur  ein Sterben, 
aber keine Auferstehung des deutschen Geistes geben 
kann. Und w ir  werden, wenn w ir  u n s  und  unsere
I d e a l e  wiedergefunden, w enn w ir  erkannt haben werden, 
daß der Verzicht auf ein deutsches I d e a l  der Verzicht
auf eine deutsche Z ukunf t  ist, auch die Liebe finden,
„die u n s  führt a u s  dunk ler ,N ach t  zum T a g ,  der alles 
S e hn en  stillt."

Die Ehristlichsozialen auch für 
den völkischen Verrat in Deutsch­

böhmen.
I n  einem jener deutschnationalen B lä t te r  Deutsch- 

böhmens,  in denen für d a s  Zusammengehen der Deutsch- 
na t iona len  mit den unter der F ü h ru n g  der Jesu iten  stehen­
den Christlichsozialen S t im m u n g  gemacht wurde, fanden 
w ir  die folgenden A u s f ü h r u n g e n : D ie  Lorbeeren, die 
G c ß m an n  kontra W eiskirchner  bei der Durchsetzung des 
deutschfeindlichen B erhä l tn isw ah lrech tes  für 99 S tä d te  
Niederösterreichs errang, lassen ihn nicht schlafen und  so 
ist es erklärlich, daß diese klerikale Exzellenz von neuem 
aus V o lksv e r ra t  sinnt. Hiebei verfiel er auf die Id e e ,  
seine hervorragenden und volksbeglückenden Experimente 
(a la B au k red i tb ank )  auch auf B ö hm en  auszudehnen. 
D aher  fuhr er am  S . M ä r z  zur J a h resh aup tve rsam m lun g  
des Christlichsozialen V e rban des  für Deutschböhmcn nach 
M a r ie n b a d  und ließ sich dort zunächst eine „künstlerische 
P la k e t t e "  überreichen. D a s  klerikale W a rn sd o r fe r  B l a t t  
schreibt da rü be r :  „Exzellenz D r .  G e ß m a n n  w a r  tief ge­
rührt  und erklärte, solche Liebe und Begeisterung mache 
ihn schwankend in dem Entschlüsse (I), wegen K ränklich­
keit nicht mehr ins  öffentliche Leben einzutreten, er wolle 
mit G o tte s  Hilfe nach Möglichkeit  seiner Kräfte wieder 
mitarbeiten. (G roße Sy m pa th iek un dgeb un gen .)"  Doktor 
W eiskirchner  wird wohl weniger davon erbaut sein. 
H ierau f  aber ließ Dr. G eß m a n n  eine Resolution be­
schließen, in  der es heißt, daß die Christlichsoziale P a r t e i  
d a s  P ropor i iona lw ah lrech t  auch für die Gemeinden 
Deutschböhmens fordere. Nach dem W illen  Dr.  Geß- 
m a n n s  sollen also nun  auch in die bisher rein deutschen 
Gemeindevertretungen Deutschböhmens, wo fast überall 
starke tschechische Z uw a nd e ru ng  besteht, Tschechen kam pf­
los e inziehen! Denn wie stellt sich denn die christlich- 
soziale P a r t e i  die „S icherung  des na t iona len  Besitzstandes 
der Deutschen in B ö h m e n " ,  die gleichzeitig (!) verlangt 
wurde, nach der E inführung  des P ropor t iona lw ah lrech tes  
v o r ? ?  Ucbrigens gebrauchte Dr.  G eß m a n n  bei dieser

Gelegenheit eine recht alberne Ausrede, um sich gegen 
die V orwürfe ,  durch d a s  Verhä l tn iswahlrcch t  in  Nieder­
österreich d a s  Deutschtum geschädigt zu haben, zp ver­
teidigen. E r  behauptete nämlich, „ in  zwei Generationen 
vollzieht sich gewöhnlich die vollständige Assimilierung 
fremdsprachiger Z uw andere r ."  U m  diese vollständige U n ­
wahrheit  behaupten zu können, m uß G e ß m a n n  die letzten 
J a h r e  nicht nu r  in der S a h a r a ,  sondern mindestens im 
M o n d e  verschlafen haben. W i l l  er diese Lüge etwa auch 
a l s  B eg rü n d u n g  für die E in führung  des V e rh ä l tn i s ­
wahlrechtes in Deutschböhmen a n f ü h re n ?

D a  m uß benff  "doch von Deutschböhmen selbst a u s  
der schwarzen Exzellenz aber schon ganz energisch ein 
entschiedenes „ H ä n d e  w eg"  zugerufen werden. Die 
nat ionale  Gefahr  für Deutschböhmen ist zu ernst und 
drohend, a l s  daß  hier R a u m  für derartige parteiegoistische 
und  volksvergessene Spielereien der Christlichsozialen wäre.

Politische Rundschau.
D ie Vereinigung zweier dentschvölkischer G e­

werkschaften
fand am  5. d. M .  in W ie n  statt. Der B u n d  deutscher 
Arbeiter für die D o na u lä nd c r  hat sich a n  diesem T ag e  
unter dem Vorsitze seines O b m a n n e s  S te p h a n  B u ger  
mit dem allgemeinen deutschen Gewerkverein für Oester­
reich vereinigt. A n  der T a g u n g  nahmen zahlreiche V e r ­
treter des B u n d e s  deutscher Arbeiter,  ferner der O b m a n n -  
stellvertreter der Reichsparteileitung der deutschen Arbeiter­
partei Dr .  W a l te r  R ieh l ,  der O b m a n n  der L and esp a r te i ­
leitung der deutschen Arbeiterpartei Niederösterreichs W a l te r  
G attermayer,  der 1. Vorsitzende des allgemeinen deutschen 
Gewerkvereines für Oesterreich Moritz Christoph und  der 
Sekre tä r  der deutschen Arbeiterpartei H a n s  K rebs  teil. 
Nach eingehender Berichterstattung über die mit  der 
H au p t le i tun g  des Gewerkvereines geführten V orv e rh a nd ­
lungen durch den B u n d e s o b m a n n  B u g e r  und  nach A b ­
führung einer eingehenden Wechselrede wurde die A b ­
stimmung Uber den Anschluß des B u n d e s  deutscher Arbeiter 
und U m w a n d lu n g  desselben in O r tsg ru ppen  des allge­
meinen deutschen Gewerkoereines für Oesterreich, beschlossen. 
I n  die Leitung des Gewerkoereines wurden folgende 
Herren zug ew äh l t :  S te p h a n  B u g e r -S t .P ö l t e n ,  K a r l
E nder l-K rem s a. d. D . ,  Josef MUnichsberger-Sierning, 
K a r l  B ru n n e r -S te y r ,  A nton  Srb-Klosterneuburg, Albert 
Herschitz-Gloggnitz, Joses U h l-W ie n  und  Leopold Fuchs-  
Bruckbach. Der Gesamtvorstand besteht a u s  16 M i t ­
gliedern. Nach erfolgter W a h l  begrüßte Dr. R ie h l  die 
endliche V ere in igung beider völkischer A rbeiterorgani­
sationen, die dadurch zu einem mächtigen G anzen  zu­
sammengeschweißt w urden und  hob besonders die Verdienste 
des O b m a n n e s  der donauländischen O rganisa t ion , S te p h a n  
B u g e r  hervor, die sich derselbe um da s  Zustandekommen 
der V ere in igung  erworben hat.  E s  sprachen hierauf 
noch H err  L andesp a r te io bm an n  der deutschen Arbeiter­
partei W a l th e r  Gatte rm ayer und  der Sekre tä r  der 
deutschen Arbeiterpartei H a n s  Krebs.  Nach Erledigung 
einer R eihe  innerer, die Um bildung der einzelnen O r t s ­
gruppen betreffenden Angelegenheiten schloß der Vorsitzende 
der T a g u n g ,  Herr S te p h a n  B u g e r  mit  dem Wunsche, 
daß der eben gefaßte, wichtige Beschluß segensreich für 
die G esamtbewegung sein möge, unter lebhaftem Beisall 
der anwesenden Vertreter die wichtige T a g u n g .

Ein Dokument über die Behandlung der 
Deutschen in Ungarn.

A u s  O fen-Pest  wird  der T äg l .  Rundsch. geschrieben: 
G ra f  T i s z a  hat  in der Debatte über seine V erhan d lu ng en  
mit den R u m ä n e n  wiederholt auf die Deutschen U n g a rn s  
hingewiesen und  behauptet, daß  diese im große» und 
ganzen mit  den bestehenden Zuständen zufrieden seien, 
n u r  der M a n g e l  deutschen Unterrichts in den Volksschulen 
habe eine M iß s t im m u n g  bei ihnen verursacht, die er aber 
durch Berücksichtigung ihrer Wünsche au f  diesem Gebiete 
zu beheben gedenke. Gerade  zur rechten Zeit  kom mt u n s  
nu n  ein Dokum ent  zu H änden ,  d a s  wirklich a l s  klassisch 
bezeichnet zu werden verdient und  zeigt, in  welcher Art 
die Schulforderungen der Deutschen behandelt werden.

I n  der N ä h e  von T em esvar  liegt eine deutsch-evan­
gelische Gemeinde Liebling, die vor einigen J a h r e n  d a ­
durch bekannt wurde, daß  sie sich gegen die M ad jar is ie rung  
ihres N a m e n s  durch eine E ingabe  an den M onarchen  
erfolgreich wehrte. Der Tem esoarer  V erw a l tun gsau sschu ß  
hat nun  die S u sp e n d ie ru n g  dreier Lehrer an der Lieb- 
linger Schule beschlossen, weil die Schule  zu geringe E r ­
gebnisse in der madjarischen Sprache  ausweise. D a ra u f  
hat die Gemeinde zunächst ein Gesuch an  den Obergespan 
gerichtet, d a s  von fast sämtlichen Gemeindemitgliedern 
unterschrieben und  von einer A bordnung von 250  deutschen 
B a u e rn  dem Obergcspan übergeben wurde. E s  heißt in 
diesem Gesuche unter a n d e r n : „Durch d a s  unglückselige 
Apponyische Volksschulgesetz ist unsere Schule  seit einigen 
J a h r e n  unter eine w ahre  Zuchtrute gerate» und  unsere 
Kinder, die so brav gelernt haben, sollen einem quälenden 
Sprachdril l  unterworfen werden. W a s  haben wir Lieb­
linge! verbrochen, daß m a n  u n s  so hart  strafen wil l?"  . . . 
„ B i s  in die letzten J a h r e  ist es n iem andem  eingefallen, 
den Unterricht, den unsere Lehrer erteilt haben, zu bean­
standen, jetzt aber ist es auf einm al  nicht mehr in der 
O r d n u n g ,  daß  sie unsere K inder  auch in ihrer deutschen 
Muttersprache, ohne d a s  sie jedoch d a s  Ungarische irgend­
wie vernachlässigt hätten, unterrichten. Freilich, wenn 
m a n  von unseren Kindern verlangt, daß sie in der Schule  
zu „perfekten" U n garn  werden sollen, so hat m an zu viel 
verlangt. Liebling selbst und unsere ganze U m gebung ist 
deutsch und  rumänisch. M i t ten  in chieser U m gebung ist 
es ein D ing  der Unmöglichkeit, d a s  zu erreichen, w a s  
z. B .  in Szegedin  in einer rein ungarischen Schule  und 
Umgebung erreicht werden kann. O der  w äre  es denkbar, 
von einem ungarischen K inde  in Szegedin  zu verlangen, 
es solle in der madjarischen Volksschule, in knappen vier 
J a h r e n ,  die deutsche Sprache  in W o r t  und Schrift er­
lernen und  fließend sprechen?"

D a s  trifft den Kern des Schule lends  der Deutschen 
in U ng arn  und  der staatlichen M adja r is ie run gspo l i t ik :  
G ras  T i s z a  hätte nun  Gelegenheit, zu zeigen, daß  er für 
die Deutschen nicht bloß schöne W o r te  hat.

Oertliches.
Aus waidhofen a. 6. flbbe und Umgebung.

* Evangelischer Gottesdienst wird Ostermontag 
den 18. A pri l  um 9 Uhr vorm it tag s  im  R a th a u s s a a le  
zu W aid h o fe n  a. d. P b b e  abgehalten.

* D ie Traunng des F r ä u le in s  Gusti G ö tt ing  in 
W a id h o fe n  a. d. P b b s  mit dem Architekten H errn  G eorg  
P ig g e  in Berl in-Schöneberg  findet D ien s ta g  den U . d . M .

T r a u u n g  nach Freidegg geführt hatte und die zahlreiche 
Gesellschaft nachmittags von der T afe l  aufstand und  dem 
Tanzvergnügen  nachging, brach der B od en  des S a a l e s  
e i n ; 88 Personen  stürzten hinab, worunter viele gefähr­
lich zum Teile tödlich verwundet wurden , darunter die 
Schwester des B r ä u t i g a m s  unbekannten  N a m e n s  (siehe 
D en km al  in der Kirche), d a s  B r a u tp a a r  blieb unverletzt 
b is  auf kleine Beschädigungen. D a s  Lächerliche bei 
diesem tragischen F a l l  w ar ,  daß  ein Herr von Veldern- 
dorf von K r u m n u ß b a u m ,  der im unteren Geschosse seinen 
Rausch ausschlies, durch d a s  Gepolter der herabstürzenden 
Decke nicht erwachte, sondern fest sortschlief und auf keine 
Weise verletzt wurde. Erst durch den F a l l  seines Dieners, 
der auf ihn herunterstürzte, erwachte e t ;  er zürnte, durch 
ihn in seinem Schlaf  gestört worden zu sein, wollte er 
denselben tüchtig durchprügeln, w ovon er aber abließ, a l s  
er den höchst beklagenswerten F a l l  übersah, wie Schweick- 
hard t in seiner T opograph ie  erzählt.

D o n  den Erben  des vorgenannten S t re in  erwarb 
1616 H a n s  J o a c h im  von Zinsendorf die Herrschaft durch 
K a u f  und  von diesem erbten 1621 seine S ö h n e  Otto  und 
Heinrich, die sie im J a h r e  1681 an G ra f  O tto  Heinrich 
F ug ger  verkauften. I m  J a h r e  1628 starb lau t  G edenk­
stein F räu le in  E v a  R os ina  von Zinsendorf. Der vor­
genannte G ra f  F ugger  überließ sie seinem S o h n e  B o n a -  
ventura.

I m  J a h r e  1638 starb Georg H a r tm a n n  von Zinsen­
dorf und  im J a h r e  1640 A n n a  Apollonia  von Zinsen- 
Dorf, die F r a u  des O t to  Heinrich von Zinsendorf, welcher 
im selben J a h r e  Freidegg zurückkauft.

I m  J a h r e  1653 erwarb die Herrschaft Fürst  H a n i-  
bal von G onzaga ,  Marchese bi M a n t u a ,  welcher sie aber 
schon 1654 wieder an  O tto  Heinrich von Zinsendors zu­
rückverkaufte. I m  ‘ilahre 1662 steht S ig m u n d  Ernst von 
Zinsendorf und Po t te n d o rf  an der G ü l t e ;  da Otto  
Heinrich von Zinsendorf die Herrschaft zweimal zurück­
nim m t,  so wäre  zu vermuten, daß  Freidegg schon d a m a ls  
nicht mehr im ursprünglichen G lanze  erhalten w ar .

I m  J a h r e  1678 erwirbt G ras  K onra d  B a l ta sa r  
von S ta rhem berg  die Herrschaft, überläßt sie seinem 
S o h n e  Ernst R üd iger ,  den Verteidiger von W ie n ,  1690, 
und  dieser 1702 seinem S o h n e  K o nrad  S ig m u n d .  S e i t ­
her ist sie fort im Besitze der Starhembergischen F a m il ie ,  
unter deren Besitz d a s  eigentliche Schloß durch A b ­
tragungen und  wahrscheinlicher V erw en dun g  zu anderen 
Baulichkeiten vom Erdboden verschwunden ist.

Senftenegg.
I n  der P f a r r e  Ferschnitz liegt d a s  Schloß und G u t  

dieses N a m e n s  auf einem mäßigen Hügel,  so daß  viele 
glauben, der N a m e  bedeute sanfte Ecke, w a s  w oh l  ein 
logischer Unsinn ist, aber meist unwidersprochen bleibt, 
teils a l s  M a n g e l  an  Interesse über die B edeu tung  der 
W o r te ,  teils a l s  M a n g e l  an  Kenntnissen von W o r t ­
wurzeln, welche A ufk lä rung  geben könnten. E s  ist w a h r ­
scheinlich, daß  w ir  es auch da mit einem W o r t  zu tun 
haben, welches verändert durch die Gesetze der L au tver­
schiebung a u s  der Sprache hiesiger keltischer Ureinwohner 
auf u n s  gekommen ist, und  a u s  den W o r te n  taomb-diui- 
a ighe  oder ac h a  w a s  W a l d ,  O rt ,  Hoch oder W a l l  be­
deutet, entstanden ist und u n s  besagt, daß  in vorhisto­
rischer Zeit schon daselbst eine W a ld b u r g  auf  der Anhöhe 
gestanden sein m ag ,  oder eine von W ä l le n  umgebene 
W ohnstä t te ,  welche die G ru n d la g e  für d a s  spätere Schloß 
wurde.

W a n n  sich daselbst zuerst ein gemauerter T u r m  in 
geschichtlicher Zeit erhob un d  welcher M inis ter ia le  R egens -  
bu rgs  ihn erbaut habe, findet sich nicht verzeichnet, aber 
es m uß verhä l tn ism äßig  spät gewesen sein. W ahrschein­
lich m ar  er dem Geschlechte der H ä u s le r  angehörig, welche 
in ältester Zeit in dem Gebiete des Hochstistes ansässig 
und  allent-halben begütert waren.

I m  bischöflichen Lehensbuch R egensbu rg  findet sich 
1391, daß der Herzog von B a ie rn  mit der Herrschaft 
O r t  belehnt ist, und  außerdem mit P u rg s ta l l  und  Sensten- 
egg, w o r a u s  hervorgeht, daß  es d a m a ls  schon von einiger

B edeu tung  w ar,  denn sonst hätte sich der Herzog dam it 
nicht belehnen lassen.

M a o r t ,  der H ä u s le r  von Senftenegg, erscheint 1393 
a l s  Zeuge in einem Stiftbrief M a r q u a r d s  H ä u s le r  für 
die Kapelle zu P i e l a c h ; wahrscheinlich w a r  er aber bloß 
B u rg g ra f  von Senftenegg und nicht Besitzer.

I m  J a h r e  1428 und  1433 wird  M ichael  Fürs t  zu 
Senftenegg a l s  P fleger  der Feste R e in sb e rg  in  zwei 
Zinsendorfischen U rkunden  g e n a n n t ;  im  J a h r e  1459 
empfing derselbe Herr zu Senftenegg verschiedene landes- 
fürftliche Lehen zu W a n g  und W ie s e lb u rg ; 1477 erscheint 
derselbe am  L a n d ta g e  in S t .  P ö l t e n  und  im J a h r  1493 
erscheint T h o m a s  Fürs t  zu Senftenegg a l s  Zeuge in einem 
V ermächtnisbrief  der A n n a  G öllingerin ,  des V eit  Hoch- 
stätter W i tw e .

Nach dem Fürs t  erscheinen urkundlich 1481 S te fa n  
und  W ilh e lm  Dürnbacher, sonst Dürnpäcken genannt, zu 
Senftenegg Besitzer zu sein, welche in  einer B e le h n u n g s ­
urkunde Reinprechts  von Wallsee vorkommen.

A m  14. J u n i  1489 belehnt zu W ie n  Herzog Albrecht 
von Oesterreich den Herrn  J ö r g e n  von Zelking mit 
zk  und  den H errn  Erharden  von Zelking mit ‘/a des 
H auses  zu Senftenegg samt A nh ang ,  mit A u s n a h m e  der 
G ülte ,  welche F r a u  B e n ig n a ,  Ulrichs des H ä u s le r s  
W i tw e ,  inne hat.

(Schluh folgt.)
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um 5 Uhr nachmittags in der evangelischen Kirche W ie n -  
Gum pendors  statt.

* 40  jähriges Dienstjubiläum. H err Robert  
P r ie g l ,  Bevollmächtigter der F i rm a  Gebr. Böhler  *  Co. 
Aktiengesellschaft in  W ie n ,  feierte in den letzten Tagen  
sein 40 jähriges D ienstjub iläum in diesem Unternehmen. 
A u s  diesem Anlasse wurde der allseits beliebte J u b i l a r  
vielfach beglückwünscht und  ihm außer vielen anderen 
E hrungen  vom geschäftsführenden Vizebürgermeister H ie r­
hammer im W iener  R a th ause  die Ehrenmedaille für 
40 jä h r ig e  treue Dienste überreicht. H err  P r i e g l  ist auch 
den W aidh o fne rn  seit ebenso vielen J a h r e n  ein alter 
lieber B ekann te r  und  daselbst dank  seines unverwüstlichen 
H u m o rs  und seiner Leutseligkeit ein gern gesehener Gast.

* K. k. priv Bürgerkorps. Die Auserstehungs- 
feier findet in unserer Pfarrkirche um 6 Uhr abends  statt. 
D a s  K o rp s  rückt zu dieser Feier a u s  und sammelt sich 
in H ierham m ers  Gasthof um 5 Uhr abends.  — Oster­
dienstag  den 14. d. M .  findet die Generalversammlung 
um  halb 8 Uhr im kleinen S a a l e  des Hotels  I n f ü h r  
statt. Die p. t. M itglieder  werden ersucht, vollzählig zu 
erscheinen.

* Don der Volksbücherei. Ostersonntag bleibt 
die Bücherei geschlossen. Eröffnung 19. April.

* Hauptversammlung. 2lm 4. d. M .  fand im 
B undeshe im e  S ta u fe r  die H aup tversam m lung  der O r t s ­
gruppe W aid ho fen  a. d. P b b s  des B u n d e s  des Deutschen 
in Niederösterreich statt, die einen sehr zahlreichen Besuch 
aufwies.  Der O b m a n n  H err  S e r g iu s  P a u s e t  begrüßt 
die Versammelten aufs  herzlichste, besonders die Vertreter der 
na t iona len  Vereine und erteilt dem Schriftführerstellvertreter 
Herrn  W ilh e lm  Brücker d a s  W o r t  zur Verlesung der 
Verhandlungsschrist,  die sodann genehmigt wurde. H ie r­
aus erteilt O b m a n n  P a u s e t  den Rechenschaftsbericht. O b ­
wohl,  infolge der politisch e tw as  bewegten V erg ang en ­
heit des Berichtsjahres,  die Kräfte des B u n d e s  weniger 
für die Schutzvereine tätig waren, so können w ir  aus 
ein recht gutes V ere in s jah r  zurückblicken. Der A usfa ll  
an  M itg liedern  fei bereits wieder durch rege W erbearbeit  
wettgemacht. D ie  O r tsg ru pp e  hat sich an allen na t io ­
nalen V eransta l tungen  hervorragend beteiligt. E s  sei 
hier nu r  die ..Tolle N acht"  erwähnt, bei der dieselbe die 
Teufelsgruppe, gruppiert von Herrn  Tomaschek, stellte, 
dann  veranstaltete der B u n d  eine große V ersam m lung 
zur Lex KolisKo, ein Konzert des Bläsersextettes der Hof- 
oper, einen V or t rag sab end  A pril i-Bleibtreu und  ver­
schiedene kleinere D ereinsabende im Bundesheim e, von 
denen besonders die wirklich einzigartige Iu l fe ie r  und 
der Faschingsabend „Unterm Zylinder"  e rw ähnensw ert  
sind. E r  dankt  noch den Rednern  und  M usikern ,  die 
sich dem B u n d e  immer zur V erfügung gestellt. Z u m  
Schluffe fordert der O b m a n n  auf, auch fernerhin treu 
zum B u n d e  zu stehen. A u s  dem Kassaberichte, den Herr 
A nton  Schweiger erstattete, w a r  zu entnehmen, daß der 
B u n d  einen Umsatz von über 1000 K ronen  erzielte, ob­
wohl dies eigentlich nur  die Abrechnung für ein halbes 
J a h r  ( M a i — J ä n n e r )  fei, da wegen der G egenprüfung 
mit der H aup tle i tung  der Abschluß künftighin  über das  
Kalenderjahr  erfolgt. Nachdem dem Säcke lw ar t  die E n t ­
lastung erteilt wird, werden die W a h le n  v o rgen om m en ; 
es wird der abtretende Ausschuß wiedergewählt.  H ierau f  
erstattet H auptle i tungsm itg l ied  Herr Ernst S ta u fe r  den 
Bericht über feine Tä t igke i t  in der H aup t le i tung  und 
über den B u n d .  E r  w ies  die verschiedenen Angriffe auf 
den B u n d  zurück und erklärte neuerdings,  daß der B u n d  
nach wie vor auf dem S ta n d p u n k t  stehe, feine H a u p t ­
tätigkeit h a b e  i n  d e r  A u f k l ä r u n g s a r b e i t  z u  
b e s t e h e n .  Aber auch sonst habe der B u n d  viel ge­
leistet; in den letzten drei J a h r e n  habe er an  Unter­
stützungen 25.233 Kronen, an Darlehen 15.370, Unter­
stützung deutscher Geldinstitute 10.000 Kronen, und an 
sonstige Unterstützungen deutscher Einrichtungen, wie 
Stellenvermitt lungen, Zeitungen usw., zusammen 75.937 
K ronen  gegeben. Vergleicht m a n  dam it  die E inn ah m en  
des B u n d e s ,  die im wesentlichen n u r  a u s  M i tg l i e d s ­
beiträgen und  dem E rtrag  a u s  den Verschleiß von B u n d e s ­
gegenständen bestehen, so m uß m an  die Leistungen ganz er­
hebliche nennen. N euerd ings  gehe der B u n d  daran , sich 
neu zu organisieren und zwar in G a u e  und  auch W a i d ­
hofen w ird  der Sitz eines G a u e s  sein. M i t  dem Wunsche, 
daß es dem deutschen V olke  gelinge, die Feinde nieder­
zuringen und  der B u n d  zum W o h le  des V o lk e s  wachse
und gedeihe, schloß der Redner  unter lebhaftem Beifalle 
seine Rede. E s  entwickelt sich über verschiedene B u n d e s ­
angelegenheiten eine lebhafte Wechselrede, über die Herr 
S taufer  eingehend A u fk lä rung  gibt, auch werden ver­
schiedene F rag en  örtlicher N a tu r  besprochen. M i t  der 
„W ach t  a m  R h e in "  schließt der O b m a n n  P a u s e t  die 
äußerst anregende V ersam m lung .  I m  darauffolgenden 
gemütlichen Teile, der übrigens  ziemlich lange dauerte, 
trug Herr Hofbauer  a u s  M a u e r -O e h l in g  M u n d a r td ic h ­
tungen vor, die viel Heiterkeit erregten und  starken B e i ­
fall fanden. H eil  dem B u n d e !

* Verein der Hans- und Grundbesitzer. Der 
Bericht über die V o llversam m lung vom  4. d. M .  erscheint 
in nächster N um m er.

* Salonkonzert. A m  Ostersonntag w ird  u n s  im 
S a a le  des H ote ls  I n f ü h r  wieder eines der sehr beliebten 
Salonkonzerte  geboten werden. A nfang  um  halb 8 Uhr 
abends.

* „Lustiger Abend im Hotel Inführ." Am
Ostermontag den 13. Apri l  gastieren im Hotel I n f ü h r  
zwei hervorragende M itg l ieder  des M e l l in i -T he a te rs  in

H annover ,  M i ß  M a r g a r i t t a  und St). D .  Leoni) a ls  
Zauberkünstler und Bauchredner mit  ihren singenden und 
sprechenden P u p p e n  und  durchwegs lustigen, dabei vor­
nehmem F am il ienprogram m . D a s  Künstlerpaar, dem 
ein sehr guter R u f  vorausgeht,  hatte wiederholt die Ehre, 
vor einem ausgew äh lten  P u b l i k u m  zu gastieren und  es 
ist ihm auch hier ein zahlreicher Besuch zu wünschen. 
Alles Nähere die Anschlagzettel.

* D as Löwenkino wird zu Ostern wieder e tw as  
ganz besonderes bieten, nämlich den vieraktigen F i l m ­
operettenschwank „D ie  blaue M a u s "  von Alexander Engel 
und Lu dw ig  Forst. Der F i lm  stellt eine äußerst lustige 
Komödie  dar. M a d g e  Lessing, die a l s  S t a r  des M e t ro p o l ­
theaters eine der populärsten Soubre t ten  B e r l in s  ist, hat 
sich durch ihre Darstellung in der blauen M a u s  a l s  eine 
vorzügliche Filmdarstellerin erwiesen. Neben ihr fallen 
besonders auf H err Heinrich P e e r  a l s  Direktor Treptow  
und  P a u l  M ü lle r  a l s  P r iv a t ie r  B ru m m er .  E in  stürmischer 
Sacherfolg ist der D arb ie tung  dieses F i lm s  sicher.

* Josef Krempl f .  Der oberösterreichische D o lk s -  
dichter Joses K rem pl ist in W ie n  an  Lungen-schwind- 
sucht am  4. d. M .  im Alter von 52 J a h r e n  ver­
schieden. A m  selben T a g e  w urde in der „Linzer T a g e s ­
post" ein Aufruf veröffentlicht, durch Spenden  dekrm anfeen 
oberösterreichischen M undartdichter ,  der mit seiner F a m i l ie  
in größte N o t  geraten ist, helfend beizustehen. Der Hilfe­
ruf kam  für den Dichter zu spät, möge er nunm ehr w en ig ­
stens der armen W i tw e  Krem ple  zustatten kommen. Der 
Verstorbene w a r  seinerzeit Malergehilfe  in S te y r ,  von 
wo a u s  er Reisen durch Oberösterreich, Deutschland, 
Frankreich und  die Schweiz unternahm. S p ä te r ,  im 
Alter von 32  J a h r e n ,  w a r  er a l s  Meister in der Emailier-  
werkstätte für W affenräder  in S te y r  angestellt. I n  diese 
Zeit fallen die ersten dichterischen Arbeiten Kremple .  I n  
Linz weilte er auch durch einige J a h r e  a l s  selbständiger 
Schriftsteller. I m  J a h r e  1909 zog er mit seiner F a m il ie  
nach G raz ,  woselbst er sich nach anstrengendem Selbs t­
studium der M a tu r i tä t s p rü fu n g  unterzog. A ls  beinahe 
ein Fünfziger studierte sodann K rempl an  der Grazer 
Universität drei Semester Phi losophie .  E r  befand sich, 
wie es so vielen Geistesmenschen vor ihm erging, stets 
in großer Notlage. K rempl w a r  der Verfasser folgender 
W e r k e :  „ M e in e  L a n d s le u t '" ,  „ B i ld e r  a u s  dem V o l k s ­
leben", „L an d lus t" ,  . A u s ’n L ö b 'n  griff 'n", „ H o a m  
pläu t" .  Tausende und  abertausende Leser hat der geniale 
Dichter durch seine humoristischen Arbeiten ergötzt. Aber 
auch seine ernsten Dichtungen fanden allgemeine A ner­
kennung. D ie  größten Erfolge errang der Dichter jedoch 
dann , w a n n  er selbst am  Vorlesetische stand. W e r  vor 
ungefähr 7 b is  8 J a h r e n  Gelegenheit hatte, e inm al nach 
dem Uebungsabend  des hiesigen M ännergesangvereins  im 
Hotel I n f ü h r  den humoristischen V o r t rä g e n  a u s  K rem ple  
M u n d e  selbst zu lauschen, w ird  sich der ungemein heiteren 
S tu n d e n  noch gern erinnern. D ie  Dichtungen selbst trugen 
freien na t iona len  Geist in  sich. M o n ta g  den 6. d. M .  
w urde in  W ie n  am  B a u m g a r tn e r  Friedhofe die Leiche 
zur R u h e  bestattet. D em S a r g e  folgten die tiefgebeugte 
W i t w e  mit den zwei Töchtern, der V ors tand  des R e ich s­
bundes deutscher M undar td ich te r  Oesterreichs, Schr if t ­
steller F r a n z  Herndl, der O b m a n n  des Vereines  der 
Oberösterreicher, H a n d e lsk am m e rra t  P a b s t ,  und  eine Schar  
von Freunden  des Verblichenen. D ie  Erde sei ihm 
leicht!

* Den Ehegatten mit Strychnin vergiftet.
Den Stra fsena t  des S t .  P ö l tn e r  Kreisgerichts beschäftigte 
a m  6. d. M .  eine ländliche Tragödie ,  die sich in K o g e ls ­
bach abspielte. I m  August vorigen J a h r e s  heiratete der 
24 jähr ige  Besitzer einer größeren Bauernwirtschaft  in 
Kogelsbach S eb as t ian  D ann er  seine derzeitige G a t t in ,  die 
19 jährige  Bauerstoch ter  Christine D an ner  geborene Pöch-  
hacker a u s  Lunz. D ie  Ehe wurde nach ländlicher Unsitte 
durch einen K upp le r  vermittelt und  es hatten sich die 
B ra u t le u te  erst kurz vor der Hochzeit kennen gelernt. 
D a s  junge P a a r  lebte durch etwa acht T a g e  in Frieden 
und  Eintracht, dan n  aber begann ein häuslicher Krieg 
zwischen den Ehegatten, der sich zusehens verschärfte und 
schließlich einen tragischen A u sg a n g  nahm . Christine 
D an ner  wollte den M a n n  unter den P a n to f fe l  bringen, 
um  d a s  R eg im en t  im Hause  führen zu können. D a  sich 
jedoch der G a t te  dem herrschsüchtigen W eib e  nicht beugen 
wollte, reiste in  ihr ein entsetzlicher P l a n ,  den sie am  
16. J ä n n e r  d. I .  zur A u s fü h ru n g  brachte. A m  Dach­
boden hatte sie eine D ü te  voll S try chn in  versteckt. V o n  
dem Gifte mischte d a s  W e ib  eine Messerspitze voll in  den 
gewohnten M it tagkaffee  ihres M a n n e s ,  der auch a h n u n g s ­
los denselben trank. Unm itte lbar  nach dem Genusse des 
vergifteten Kaffees stürzte D anner  wie gelähmt zusammen 
und  wurde von heftigen Kräm pfen  befallen. D a s  rohe 
W e ib  überließ den in Todesgefahr  schwebenden G atten  
sich selbst und ging in den S ta l l ,  um  dort Arbeiten zu 
verrichten. E in  zufällig im Hause anwesender Nachbar, 
der Sck miedmeister Kepplinger, bemühte sich um den V e r ­
gifteten, brachte ihn  zu B e t t  und  holte eiligst den Arzt 
a u s  Göstl ing herbei, welcher sofort eine A u s p u m p u n g  
des M a g e n in h a l te s  v ornahm  und  so den Schw erkranken  
außer Lebensgefahr brachte. Christine D anner ,  die u n ­
mittelbar nach der T a t  verhaftet wurde, hatte sich am
6. d. M .  wegen Verbrechens der schweren körperlichen 
Beschädigung zu verantworten. D ie  Angeklagte ist eine 
e tw a s  vierschrötige Pe rso n  von mangelnder In te l l igenz 
und  trägt eine ziemliche Gleichgültigkeit zur Sch au .  S ie  
bekennt sich schuldig und  erzählt, daß  sie den M a n n  
keinesw egs töten wollte, sondern sie habe ihm d a s  Gift

deshalb  in den Kaffee gemischt, um ihn „auf  einige Zeit 
k rank zu machen", damit sie unumschränkt im Hause 
schalten und walten könne. I m  weiteren V erhör äußerte 
sie ihre Unzufriedenheit mit dem M a n n e ,  wobei sie sich 
keineswegs a l s  ländliche Unschuld entpuppte, sondern zu­
gab, schon vor der Hochzeit mit mehreren Burschen V e r ­
kehr gepflogen zu haben. D a s  Gift  habe sie mitgebracht, 
um  R a t te n  und M äuse  zu vertilgen. S ie  gibt dann  an, 
nach der T a t  d a s  übrig gebliebene G if t  in den Schnee 
geschüttet zu haben. Der a l s  Zeuge einvernommene G a tte  
Sebas t ian  D an ner  sagt, er habe alles getan, um mit 
seiner F r a u  gut auszukom m en. S e ine  F r a u  hätte es 
aber nicht mit ihm, sondern mit dem Gesinde und den 
Knechten gehalten, habe sich in die M ägd ekam m er schlafen 
gelegt und  sei auch öfter ohne sein Wissen vom Hause 
fortgegangen. E r  leide jetzt noch an seiner Gesundheit 
infolge der Verg if tung  un d  bekomme öfter Schw inde l­
anfälle. Nach dem Gutachten der Gerichtsärzte erlitt 
Sebas t ian  D a n n e r  infolge Vergif tung eine an  sich schwere 
Verletzung, die lebensgefährlich wurde und mit einer G e ­
sundheitsstörung und  Berussunfäh igkei t  von über dreißig 
T a g e n  verbunden war.  Der Gerichtshof sprach die A n ­
geklagte schuldig und verurteilte sie zu einem J a h r  
schweren, durch Fast tage  verschärften Kerkers. Sebas t ian  
D a n n e r  wurde mit seinen Ansprüchen auf 1000 Kronen 
Schmerzensgeld und 3000 Kronen Verdienstentgang auf 
den Zivilrechtsweg verwiesen.

* Todesfälle. Frei tag ,  den 3. d. M .  verschied in 
Zell a. d. P b b s  Herr Leopold S t r ä u ß l b e r g e r ,  
Strazzensammler, im  82. Lebensjahre. Der Verstorbene 
w a r  ein fleißiger M a n n ,  der trotz seines hohen Alters 
und  Fuß le id ens  b is  zur Bettlägrigkeit  seinem Geschäfte 
nachging. — A m  6. d. M .  ist nach langem schmerzlichen 
Leiden der Besitzer des G u te s  Klausm eierhof in S t .  G e ­
orgen i. d. K l a u s  I s id o r  H i n t e r a m s k o g l e r  im 52. 
Lebensjahre  gestorben.

^V om  Wetter. Die Karwoche sing heuer mit 
einem echtttOApnIwetIer an  : ßanbtglöerlffelnben S o n n e n ­
schein und blauer H im m el  mit Regengüssen und S tü rm e n .  
A m  6. nachm ittags ging sogar ein regelrechtes G ewitter 
mit  D onner und  Blitz über unsere S t a d t  nieder. Erst 
am  Karfreitag  w a r  heiterer H im m e l  und  ein K arfre i tags­
zauber lag über den F lu ren .  Hoffentlich hält  diese W i t ­
terung über die Osterfeiertage an, dam it  alle, die an 
diesen T ag en  a u s  dem engen Hause h in a u s  wollen, um 
F rü h l in g s lu s t  zu atmen, nicht ihrer Freuden  verlustig 
werden.

* Suppengrünes. B i s  A nfang  M a i  werden die 
S u p p e n k rä u te r  immer seltener und  teurer. D a  tritt n u n  
a l s  treue F reun d in  der H a u s f r a u  M a g g i ' s  W ü rz e  auf. 
M i t  wenigen Tropfen gibt sie allen schwachen S u p p e n  
und  faden S a u c e n  einen frischen, angenehmen Geschmack. 
B ill ige  Probesläschchen ermöglichen jedermann einen V e r ­
such. M a n  achte aber genau  auf den N a m e n  „ M a g g i "  
und  die Schutzmarke „Kreuzstern".

* Franzensbad in W ort und B ild. Einer 
fachmännischen Besprechung des soeben erschienenen neuen 
Franzen sb ader  Kurprospektes entnehmen w ir  die nach­
stehenden interessanten A u s fü h ru n g e n : I n  unserem Bücher­
einlauf haben w ir  den neuen Prospek t  des bekannten 
K urortes  F ra n z e n sb a d  vorgefunden, dessen in F o rm  
und  I n h a l t  hohes künstlerisches und  literarisches N iveau  
u n s  Gelegenheit zu einigen zeitgemäßen und allgemein 
kritischen Betrachtungen bietet. W ä h r e n d  sich in Deutsch­
land  —  Amerika, a l s  typisches L an d  für R ek lam e  wollen 
w ir  überhaupt  nicht zum Vergleiche heranziehen — die 
Kurorte- und V e rk eh rsp rop agand a  schon längst die enor­
men Fortschritte auf dem Gebiete der graphischen Kunst 
dienstbar gemacht haben und  mit ihren eleganten und 
künstlerisch wertvollen Prospekten,  Brochiiren, A lb u m s  
und  P l a k a t e n  die W e l t  überschwemmen, sind die analogen 
W erbem itte l  der österreichischen P ro sp ek tp rop agand a ,  von 
einigen wenigen rühmlichen A u sn a h m e n  abgesehen, noch 
immer von jener Einfachheit un d  Anspruchslosigkeit, die 
unseren G roßväte rn  so sympathisch gewesen sein sollen. 
M a n g e l  an  I n i t i a t i v e  und  schöpferischem Geist lassen 
unsere Propagandain teressen  vergessen, daß  die Werbeschrift 
nicht in letzter Linie  wichtige Repräsentationspflichten zu 
erfüllen und  somit dem verfeinerten Geschmack und dem 
gereiften künstlerischen Verständisse der Zeitgenossen Rech­
nung  zu tragen hat. W ie  diese A ufgabe mit durch­
schlagendem Erfolge zu lösen ist, und  in welch' hohem 
M a ß e  unsere heimische graphische In d u s t r ie  zu deren 
Durchführung befähigt ist, ha t  die K urve rw a l tung  F r a n ­
zensbad mit ihrem neuen Kurprospekt „ F ra n z e n sb a d  in 
W o r t  und  B i l d "  bewiesen. D a s  vornehme Büchlein, 
für dessen E in b a n d  der bekannte Berl iner  P lakatzeichner  
Leo S t a h l  den E n tw u r f  geliefert, wirkt in  erster Linie  
ungemein repräsentativ. D a s  S u j e t  — der „ F r a n z e n s ­
quelltempel" von zwei in voller B lü te  stehenden K as ta ­
nienbäum en  flankiert — ist für F ra n z e n sb a d  a l s  K uror t  
und  G artens tad t  sinnbildlich und charakteristisch. D ie  
Umschlagzeichnung ist in D reifarbenlithographie w und e r ­
voll ausgeführt .  Der Text, in flottem feuilletonistischen 
S t i l e  gehalten, behandelt in sachgemäßer und  erschöpfender 
Weise alle Gebiete des kurörtlichen, künstlerischen, sport­
lichen und gesellschaftlichen Lebens und  macht die Lektüre 
zu einer fesselnden und  genußreichen. S e h r  vorteilhaft 
wirkt die neuartige und  zweckmäßige A nordnung  des 
Text- und B ilderm ateria les .  W a s  illustrativ d a s  B ü c h ­
lein bietet, reicht künstlerisch weit über den R a h m e n  der­
artiger Druckerzeugnisse h in aus .  Der Meister der C am era ,  
der die intimen Schönheiten des F ran zen sb ader  Landschafts-
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bildes mit künstlerischem Auge erfasst und auf der P l a t t e  
festgehalten hat, verdient hervorragendes Lob. Verleger 
dieses Musterprospektes ist die graphische Kunstanstalt
A. Haase  in P r a g ,  die a l s  einzige österreichische Druckerei 

■ den Heliorotogravure-Druck a l s  Spezialfach pflegt und 
mit diesem Prach tw erke  einen neuen und glänzenden 
B e w e is  ihrer Leistungsfähigkeit und  Vielseitigkeit erbracht 
hat. Der F ranzen sb ad er  P rospek t  wird  dem Kurorte 
sicherlich viele neue Freunde erwerben und a l s  G ra t is -  
brochüre überall dort, wo die W a h l  eines K uraufentha l tes  
für F ra u e n -  und  Herzkranke auf der T ageso rdn un g  steht, 
eine willkommene und wertvolle G a be  fein.

* Für Landwirtschafts-, Realitäten- und 
Gefchäftsbefitzer! Aeußerst glänzende Gelegenheit 
bietet der in der ganzen M onarch ie  sowie im A u s land e  
verbreitete „N euer  W iener  G en e ra l -A n z e ig e r" ,  W ie n  I. 
W ollzeile 3, bestorganisiertes Fachbla tt  für den Rea li tä ten -  
und  Geschäftsverkehr, jedem Reali tä ten- ,  Landwirtschafts­
und  Geschäftsbesitzer, den V erkau f  eines Objek tes  rasch 
und direkt ohne V erm it t lun gshon o ra r  oder P rov is ion  
oder B ete i l igung  rasch zu finden. D a s  beweisen die 
vielen D an k -  und  Anerkennungsschreiben, welche dem 
genannten B la t te  von Rea l i tä ten- ,  Landwirtschafts-  und 
Geschäftsbesitzern, sowie Bürgermeisterämtern un d  S t a d t ­
gemeinden zugehen. Ernste Käufer erhalten vollkommen 
kostenlos jede A usku n f t  über die im  „N euen  W iener  
General-Anzeiger"  angekündigten verkäuflichen Objekte. 
P ro b e n u m m e rn  werden g ra t is  versendet. S iehe  auch da s  
I n se ra t  in der vorliegenden N u m m er  dieses B la t te s .

* Böhlerwerk. ( T h e a t e r a b e n d . )  S o n n ta g  
den 29. v. M .  gelangte in Eichletters Theatersaal durch 
den Arbeitergesangverein „L iederkranz"  F r .  Gerstäckers 
fünfaktiges Volksstück „D er  W ild e re r"  zur Ausführung. 
E s  w urde  wieder Vortreffliches geleistet. G länzend  spielte 
H err  K ranzm aier  den Förster M ülle r ,  F r a u  Eder — 
sein Töchterchen M a rg a re t  —  gab diese mit sympathischer 
W ä r m e  und  Herzlichkeit und  Herr K a r l  W a ld h e r r  ent­
ledigte sich seiner schwierigen Aufgabe a l s  W ilderer  und 
W i r t  mit großem Geschick. Herr G oldha lm seder ,  ein 
alter N imrod, a l s  Förster Wenzel,  Herr Blindhofer  a ls  
Forstgehilfe, Herr F ra n z  J o b s t  a l s  W a ld h ü te r  und  F r a u  
G oldha lm seder  a l s  dessen F r a u  haben sich a l s  treffliche 
Darsteller gezeigt. K urz  und  gut — es w a r  wieder ein 
recht schöner Abend. Erhebend ist es in unserer Zeit zu 
nennen, w enn Menschen, trotz des T a g e s  M ü h e n  und 
Lasten, Zeit finden, sich mit edlem Eifer geistiger Arbeit 
zuzuwenden, um  andere dan n  zu erfreuen. Glück a u f !

— ( V e r s a m m l u n g . )  E inen  schönen Rückblick 
auf  rastlose Tätigkeit  bot die a m  22. v. M .  in  Herrn  
Eichletters S a a l  stattgehabte zweite H aup tversam m lung  
des Kirchenbauvereines in Böhlerwerk .  H err  O b m a n n  
A lo is  Litzellachner gab in der B eg rü ß u n g  seiner F reude 
über den zahlreichen Besuch Ausdruck, insbesondere freute 
es ihn, Herrn  Dechant A nton  W a g n e r ,  H errn  K ooperator  
J o h a n n  B lüm elhu ber  a u s  W aidh o fen  a. d. P b b s ,  H errn  
Bürgermeister E d u a rd  Ortner, Herrn Oberlehrer F ran z  
Fersler und  viele G emeindefunktionäre begrüßen zu 
können. Nach Vorlesung und G enehm igung des letzten 
H aup tversam m lungspro toko lles  erstattete H err Kassier 
Josef  Schnitzelhuber einen ausführlichen Kassabericht, 
dem w ir  nachstehende D a ten  en tnehm en: E inn ahm en  
9466 K 41 Ir, hiezu kommen noch von der F i r m a  G e ­
brüder B ö h le r  &  Co. A .-® . in  W ie n  und  Herrn  E rw in  
B ö h le r  in B öhlerw erk  die gezeichneten B eträge  von 3000 
und  1000 K, welche der V erein  bei Ausführung des 
B a u e s  erhält. Die A usgaben  für B aum ate r ia l ien ,  Z u ­
fuhr, E rd a u s h u b ,  M aure ra rbe i ten  usw. 4234  K 76 h. 
D a s  Vereinsvermögen weist derzeit einen S t a n d  von 
5231 K 65 h auf. H err F ra n z  Jo b s t  teilte hierauf mit, 
daß er und  die Herren A lo is  P r a g e r  und  F ra n z  W a g n e r  
a l s  Revisoren die Kassagebarung eingehend geprüft und 
in tadelloser O rd n u n g  befunden haben. I m  weiteren 
V er laus  w urde  beschlossen, die Grundsteinlegung im 
M o n a te  J u n i  vorzunehmen und den B a u  so zu betreiben, 
dam it  derselbe vor Ein tr i t t  des W in te r s  unter Dach 
komme. Ueber A ntrag  des zweiten Schriftführers A lo is  
K ön ig  w urde  ferner beschlossen, anschließend an  die G r u n d ­
steinlegung ein Konzert und einen B a z a r  abzuhalten. 
D ie  Gewinste des B a z a r s  sollen durch freiwillige Spend en ,  
bestehend a u s  verschiedenen Effekten aufgebracht werden. 
Hochherziger Weise erklärte sich viele Teilnehmer bereit, 
ihr Scherslein beizutragen, so daß bereits ganz hübsche 
Treffer gesichert sind. Herr Glasermeister F ra n z  G erhar t  
a u s  W a id h o fe n  a. d. P b b s  erklärte sich bereit, Spen den  
für den B a z a r  entgegen zu nehmen, um dieselben dem 
Verein  abzuführen. Herr Dechant W a g n e r  erfreute so­
dann  die V ersam m lung  mit einem schönen lehrreichen 
V o r t ra g  über seine Reisen und  dabei gemachten W a h r ­
nehmungen. E r  gab ferner seiner F reude  Ausdruck, daß 
d a s  schöne W e rk  schon soweit gediehen sei und  könne 
der Verein  wirklich mit  S to lz  auf se ne bisherigen E r ­
folge zurückblicken. M i t  einem schönen Vergleich ver­
schiedener christlicher B a u w e rk e  mit unserem W erke  schloß 
H err  Dechant W a g n e r  seine schönen A usführungen ,  die 
reichen A p p la u s  ernteten. D a  n u n  die T a ge so rd nun g  
erschöpft schien, schloß H err  O b m a n n  Litzellachner mit 
einem w arm en  Appell, auch im neuen V e re in s ja h r  so 
stramm  wie bisher zu arbeiten, die schön verlaufene V e r ­
sam m lung.

—  (L  e i  ch e n f u n d.) A m  31. v. M .  wurde auf 
einer Wiese nächst der O rtm üh le  die Leiche des 65 J a h r e  
alten nach Eger in B ö h m e n  zuständigen T ag lö h n e rs  und 
Schuhmachers A nd reas  P e te r  gefunden und behufs S icher­

stellung der Todesursache in die T o tenkam m er nach 
W aidh o fen  a. d. P b b s  überführt. Pe te r ,  welcher wieder­
holt wegen verschiedenen Delikten mit  den Behörden in 
Konflikt Kam, lebte nu r  vorn Betteln, V erüb un g  von 
Betrügereien und kleineren Diebstählen. M i t  ihm, welcher 
in  hiesiger und  angrenzenden Gemeinden a l s  Schuster-, 
Schwarzer- und  Dogellängerpeter bekannt war,  verschwand 
wieder einer der alten Bettlergilde.

—  ( S p e n d e n . )  Der Kirchenbauoerein erhielt 
von nachbenannten G ö nn ern  folgende S p e n d e n :  durch 
Herrn Dechant A nton  W a g n e r  2 K, durch Herrn  K o ­
operator B lüm elhnber  in W aidh o fen  a. d. P b b s  8 K, 
bath. Gescllenverein in W aidhosen  a. d. P b b s  5 K, 
Herrn  Joses Komeretto in Fuchslehen 5 K, Kloster Gleiß 
3 K, Herrn  K a r l  G ro ßau er  in G raz  3 K, F a m i l ie  Schacher­
mayer in Böhlerw erk  45 K 20 h, U n genann t  in B ö h le r ­
werk 20 K, Herrn W i l l ib a ld  H a u th a le r  in  S a lzb n rg  2 K, 
H errn  J o h a n n  W oh lm eyer  in S a n k t  P ö t t e n  5  K, 
H errn  A nton  Aigner 2 K, Herrn  R u d o l f  W a g n e r  1 K, 
F r a u  Theresia Förster 1 K, F r a u  Theresia W a g n e r  1 K, 
sämtliche in S t .  Leonhard  am  W a ld .  D er Kirchenbau­
verein dankt  allen edlen Sp en dern  herzlichst.

* P b d s i t z .  ( F r e i s c h i e ß e n ) .  D ie  hiesige Z im m er­
schützengesellschaft veranstaltete an  mehreren S o n n -  und 
Feiertagen ein allgemein zugängliches Freischießen und 
hat hiezu Beste im  W erte  von 104 K ausgesetzt. E s  
haben sich da ran  44 Schützen beteiligt, die insgesamt 
500  Se r ien  ä 10 Schüsse abgaben. S o n n t a g  den 5. d. M .  
w urde  das  Schießen beendet und  die P re isv e r te i lung  
vorgenommen. E s  gew annen  Ehrenbeste: 1. 8 K Herr 
Frz. Schölnham m er, 2. 5 K H err I .  T au re r ,  3. 3 K  
H err P e te r  Breitensteiner, 4. 1 K Herr J g .  H abinger .  
Tiefschußbeste: 1. 18 K H err  I .  Sc h n ab l  mit 38 Teilern, 
2. 12 K  H err Jo s .  W elser mit 40 T . ,  3. 8  K H err 
E . M ü l le r  mit 4 8 '/a T . ,  4. 5 K H err  R .  Sengstschmied 
mit 58'/« T . ,  5. 3 K  Herr M .  Teuft mit  67 T . ,  6. 2  K 
Herr A. B ra n d n e r  m it  69 T .  Serienbeste:  1. 14 K 
Herr Jos .  Sc h n a b l  mit 49 Kreisen, 2. 10 K H err F ran z  
S chö lnham m er mit 49 K., 3. 6 K H err  F .  Rouschal 
mit  49 K., 4. 4 K H err  R .  Sengstschmied m it  48 K., 
5. 3 K Herr I .  W elser mit  48 K., 6. 2 K H err L. Loibl 
mit  47 K.

—  ( D e u t s c h e r  S c h u l v e r e i n . )  S a m s t a g  den
4. d. M .  fand im Gasthause L. Schrottmüller die J a h r e s ­
versammlung der hiesigen O rtsg ru p p e  statt. Rach der 
B eg rü ß u n g  der Erschienenen durch den O b m a n n ,  Herrn  
L udw ig  Pitsch erfolgten die Berichte des Schriftführers 
und Zahlmeisters, a u s  denen zu entnehmen ist, daß die 
Z a h l  der M itg l ieder  seit dem V or ja h re  um 4 gestiegen 
und  nunm ehr 55 beträgt, ferner ein B e t-ag  von 183 K 
80  h a n  die Zentrale abgeführt wurde und  V ere ins-  
artikel im B etrage  von 49 K 60 h zum V erkaufe  ge­
langten. Die W a h le n  stellen eine V er t rauensku nd gebu ng  
dar, da die F u n k t io n ä re  in ihren Aemtern belassen wurden, 
nämlich O b m a n n  L ud w ig  Pitsch, Schriftführer Josef 
Diemberger, Zahlmeister K a r l  Ginzler.

* W a i d h o f n e r  W o c h e n m a r k t s - B e r i c h t  vom
7. April  1914. Die am  heutigen W ochenmarkte  gebrachte 
B u t te r  und  Eier waren der kommenden Feiertage und 
des voraussichtlichen M ehrbedarfes  wegen auch reichlich 
angeboten, jedoch nur  wieder zu erhöhten Preisen abge­
geben, daher der Abverkauf lebhaft und  w urden  V orrä te  
gänzlich ausverkauft .  V o n  altem Gemüse w a r  eine P a r t i e  
H ä u p te lk rau t  und  K ohlrüben  zum V e rk a u f  gestellt, 
welche lebhaften Absatz fand. D ie  jetzt zu habenden 
italienischen Gemüse fanden ebenfalls Z usp ruch ; Aepfel 
teuer und wenig Angebot. E s  n o t ie r te n :
Tecbutter, p r ima . . . .  1 K g. K  3 . i 0  b is  K  3 50
S üß ra hm bu t te r ,  fein . . . 1 „ „ 3 .10 „ „ 3.20
G ebirgsbutte r  in  '/» u. '/s  Kg.

S t ü c k e n  1 „ „ 2 .88  „ „ 2.96
Eier, nu r  frisch . . . .  30  S tück  „ — .—  „ „ 2 .—
V oll-  und  Alpenmilch . . 1 Liter .—  „ „ -  .24
R a h m  vnb  O bers  . . . .  1 „ „ — .80 „ „ — .96
T o p f e n .............................. 1 Kg. „ — .— „ „ ■— .48
S c h a f k ä s e  1 S tück  „ — .16 „ „ — 20
D onaukarpfen ,  lebend, frisch 1 Kg. „ — .—  „ „ 2 .50
Seelachs  und  K a b l ja u  . . 1 „ „ —  „ „ 1.—
K arb o n a d e n f i f c h .................. 1 „ „ „ 1.80
P o u la r d ,  gemästet . . . .  1 „ „ — .— „ „ 4 .—
B r a t h ü h n e r ..... ... ... ........• . 1 „ „ — .—  „ „ 3 .40
B a c k h ü h n e r ...................... 1 „ „ — .—  „ „ 3.—
Kalbfleisch mit Z u w a g e ........................... 1 K g. „ 1.60

ohne  1 „ „ 2 . —
Schweinefleisch mit  Z u w a g e  1 „ „ 1 . 8 0

ohne „  1 „ „ 2.20
L a m m - und Kitzfleisch

ausgeschrotet . . . .  1 Kg. K  1.40 b is  „ 1.60
L äm m er  und  Kitze . . .  1 S tü ck  „ 6 .—  „ „ 8 .—
Schweinefett, reine Schmelzung 1 Kg. „ — .—  „ „ 2 .20
Butterschmalz „ „ 1 Kg. .—  „ „ 3 .40
F e r k e l ................................ 1 S tück  „ 14 .—  „ „ 18 .—
F u t l e r s c h w e i n e ................ 1 „ „ 3 0 . —  „ „ 5 0 —

* V o m  S c h w e i n e m a r k t  am  7. A p r i l  1914. 
A m  heutigen W ocheninarkte  waren  an  Futterschweinen 
und  Ferkeln  reichliche Z ufuhren  zu M a r k te  gebracht. 
Nachdem a u sw ä r t ig e  K äufer  anwesend, w a r  der H an de l  
trotz stetig gehaltener Pre ise  lebhaft und  blieben nur  
wenige Stücke unverkauft.  *

F o r t s e t z u n g  d e r  ö r t l i c h e n  N a c h r i c h t e n  i n  d e r  v i e r ­
s e i t i g e n  B e i l a g e .

Eingesendet.
(F ü r  F o rm  und F n h a lt  ist die Schriftle itung  nicht veran tw ortlich .)

#icb MiPaokbeil
folgt in der Regel eine Zeit, in der der Genesende sich 
m att  fühlt und selbst bei geringer Anstrengung ermüdet. 
Dieser Zustand erfordert sowohl bei R indern  a ls  auch bei 
Erwachsenen besondere Aufmerksamkeit. Neben einer zweck­
mäßigen  E r n ä h r u n g  leistet die stets leicht verdauliche

Scotts Lebertraö-Emalfioö
dem Genesenden wesentliche Dienste, verhilft ihm  ganz be­
sonders auch zu einem guten Appetit. Der in Scotts  E m u l ­
sion enthaltene feinste Lebertran ist, wie kaum ein anderes 

Wittel, dazu geeignet, das  Gefühl der E r m a t ­
tung zu beseitigen, den K örper  zu stählen und 
die Lebensfreude wieder wachzurufen.

Scotts Lebertran .Emulsion ist im  Som m er  
ebenso wirksam wie in der kühleren J a h r e s ­
zeit.

P r e i s  d e r  O rig in a lf la sc h e  2 K  50 h .  I n  a lle n  A p o th e k e n  k äu flich .
G e g e n  E in se n d u n g  v o n  50  h  in  B r ie fm a rk e n  a n  S c o t t  & B o w n e ,
G . m . b . H ., W ie n  V I I . ,  u n d  u n te r  B e z u g n a h m e  a u f  diese Z e itu n g  
e rfo lg t d ie  e in m a lig e  Z u sen d u n g  e iner K o s tp ro b e  durch  eine A p o th ek e .

D en

verfeinerten 
Geschmack

der N euzeit 
befriedigt allein 

der von der F irm a  
A dolf I .T itz e  in Linz 

a ls  S pez ia litä t erzeugte

Kaiser-Jeigenkaffee
Diese vorzügliche K apeew ürze besitzt 
einen hochfeinen delikaten Geschmack, 
ein pikantes würziges A rom « und 
ist außerdem enorm farbkräftig und 
ausgiebig, daher billig int Gebrauch

stetKenpferd-uiientiiiich-seife
von B e rg m a n n  & To., Tetschen a . E lbe

erfreu t sich im mer grösserer B elieb theit und V erb re itung  dank 
ih re r ane rk an n ten  W irk u n g  gegen Som m ersprossen und ih rer 
erwiesenen U nübertrefflichkeit fü r eine ra tionelle  H au t-  und 

S chönheitspflege.
Tausende A nerkennungsschreiben. V ielfache P rä m ie ru n g e n !  
Vorsicht beim '(Einstaus! M a n  achte ausdrücklich  au f die 
Bezeichnung „ S t e c k e n p f e r d "  und au f die volle F irm a !  
ü 80 b in A potheken, D rogerien  und P arfüm erlegeschäften  etc. 
Desgleichen b ew äh rt sich B ergm annes L iliencrem e „ M a n e r a "  
(70 li p. T ube) w u n d e rb a r zu r (E rhaltung z a rte r  D am enhände.

Vuvllii



Keillifle ;n |lv. 15 des „Ästen von der Udlis"
I. satzungsmätziges Konzert des 
Männergesangvereines Waid­

hofen a. d. Bbbs.
F ü r  den Bericht übet unser Konzert am  28. o. M .  

banke ich dem Verfasser recht herzlich; nur  gestatte ich 
mir zum Schlußsätze einige W orte .

I c h  betone, daß dies weder eine P o le m ik  sein soll 
— ich werde doch nicht mit unserem so verehrten Ehren- 
mitgliede polemisieren — noch eine Rechtfertigung — 
denn d a s  dürste der Mannergesangverein  w ohl  nicht not­
wendig haben, sondern eine A ufklärung, die ich selbst­
verständlich d o r t  zum Ausdrucke bringen muß, wo die 
Anregung stattfand.

W a s  den Wunsch betrifft, d a s  alljährliche 1. V e r ­
einskonzert möge ein größeres W e rk  zur Aufführung 
bringen und  bei Sesselreihen stattfinden, so stand dem, 
und  es wird wohl  auch weiterhin so sein, Verschiedenes 
entgegen, d a s  ich, einem modernen Zuge entsprechend, 
a u s  „eigener W erksta t t"  ausplauschen will.  E r s t e n s  
der Zeitmangel.

D a s  S tu d iu m  eines größeren W erkes  erfordert 
natürlich viel mehr Zeit und  d a s  Konzert hätte bedeutend 
später stattfinden müsst n ; da s  ging nicht, da wir am
9. M a i  d. I . ,  den allseits freudig begrüßten Besuch des 
S tey rer  „Kränzchen" haben, zu d e m  viele Vorbereitungen, 
auch musikalische, zu treffen sind.

A m  21. J u n i  ist d a s  Volkskonzert ,  am  5 J u l i  
d a s  Gaufest des von u n s  seinerzeit gegründeten Sä n g e r -  
gau -V erb and es  „O s tm a rk"  — — — oder hätten wir 
diese, auch im Interesse W a id h o fe n s  a ls  Fremdenstadt 
gelegenen V eransta ltungen unterlassen sollen?

Die edelste F o r m  eines größeren W e rk e s  ist der 
„gemischte C h o r" ;  die für E is läu fer innen  Heuer ausgiebige 
E iszeit  w a r  w oh l  auch mit schuld, daß der Damenchor, 
au f  den w ir  S ä n g e r  ja  so gerne stolz sind, zu größeren 
D ingen  nicht herangezogen werden konnte. E rklärte  mir 
doch ein F rä u le in ,  trotzdem sie der klassischen V ereinigung 
angehört,  über meine B it te  ru ndw eg :  „ W e n n  kein E i s  
mehr fein wird ,  komme ich in die P r o b e . "  D a  mußten 
W einz ie r ls  „W intersreuden"  herhalten, obwohl deren 
harmloser sonniger H u m o r  der Zeit der K inodram en und 
der gepfefferten Operetten tatsächlich nicht gerecht wird. 
Auch der von meinem unvergeßliche» Chormeister des 
Schubertbundes  F ran z  M a i r  vertonte „ P o s t i l lo n "  hat 
nicht nu r  mir allein gut gefallen, trotzdem wir  nicht be­
absichtigen, u n s  zu den B a na use n  zu zählen. W ie  jagt 
doch der C a s la u e r  L a te in e r :  D e gn s t ibus  non e s t  dis- 
pu t irow a t .

Z w e i t e n s :  T a g  und S tunde .
E in  wirkliches Konzert bei Sesselreihen natürlich 

mit ernstem P r o g ra m m e  abends  8 Uhr —  eine andere 
S tu n d e  ist an einem W ochentage unmöglich —  ist auch 
für die Besucher, die tagsüber  arbeiten müssen, müde 
sind und H unger  und Durst empfinden, eine recht a n ­
strengende Sache. E r n s t  ist d a s  Leben, h e i t e r  die 
Kunst. D a s  Konzert an einem S o n n ta g e ,  natürlich 
Nachmittag,  zu geben, geht gar vielen, denen dies der 
einzige freie H a lb tag  ist, gegen den Strich. Der S o n n ­
tage — besonders der schönen — sind recht wenige, und 
es heißt da dazuschauen, unsere herrliche, im F rü h l in g s -

Sertla 6 erovtus.
R o m an  von A da v. G e r s d o r f  f.

Nachdruck verboten.
(22. Fortsetzung.)

Gesehen mußte sie auf  diesen Schleichwegen wohl 
schon sein.

A ls  sie heute gegen Abend im D äm m er  nach H aus  
kam —  d a s  Wetter w a r  in direktes S türmen und Toben 
übergegangen und draußen absolut nichts zu unternehmen 
—  fand sie einen Brief  auf ihrem Tisch, der mit der 
gewöhnlichen Post gekommen w a r  und der in verstellter 
Schrift „den jungen Menschen mit  dem Frauenzimmer- 
gesicht" warnte , im W alde  herumzuspionieren, w idrigen­
falls es nicht unmöglich sei, daß auch für ihn eine Kugel 
gegossen sei. Der Poststempel trug den N a m e n  eines enf= 
fernten (Drtes, w ohin das  Schreiben natürlich erst gebracht 
worden w a r ,  um  die S p u r  des Schreibers zu verwischen. 
Gerda  hatte sich zu der Lektüre dieses und noch ver­
schiedener Geschäftsbriefe —  Privatkorrespondenz außer 
mit Pappke hatte sie ja  nicht —  an ihren Schreibtisch 
gesetzt, ein großes praktisches M ö b e l  von Tannenholz, der 
dicht a m  Fenster stand. Die W ang e  in die Hand gestützt, 
blickte sie still und gleichgültig h inaus  in den Abend, in 
das Stürmen, das  draußen die Baum kronen  durcheinander 
bog und durch das  ihr  geübtes (Dhr deutlich da s  Knattern 
und Zittern brechenden Holzes heraushörte. (Ein seltsames 
Licht herrschte. Der bleigraue Himmel w a r  drüben über 
der Lichtung, in die m a n  von dem Fenster a u s  gerade 
hineinsah, zerrissen, und grell gelbrot brach es a u s  dem 
breiten Spalt ,  wie wildes Feuer, da s  da hinten sich nicht 
mehr zu bergen vermochte. (Es spiegelte sich feurig in 
den Fensterscheiben und leuchtete blutig auf  dem weißen 
Briefblatt mit  der unheimlichen D rohung,  d a s  vor  G erd a  
auf dem Schreibtisch lag. (Eine seltsame Helle w a r  im

schmückte prangende Umgebung trennen zu lernen, so lange 
es noch einige W ege  und Waldsteiglein gibt, ohne die 
T afel  „Verbotener W e g "  — und ohne D rah tzaun  — 
denn dann  bleibt nu r  mehr der mittlerweile ganz zum 
„B re t te rw a ld "  gewordene Buchenberg übrig.

D r i t t e n s .  W i r  haben nun in W aid ho fen  z w e i  
größere Konzertlokale, deren I n h a b e r  die großen A u f­
wendungen doch, wenn auch recht bescheiden, verzinst 
haben wollen. Die einen Besitzer sind unsere treuen 
Herbergsväter, der andere hat eine Theaterbiihne dabei. 
Beide wollen leben, aber vom „Sesse lre ihen-Publikum ",  
da s  sich nach der Aufführung zumeist schleunigst entfernt, 
ist d a s  schwer möglich. D a  bliebe nur  eines übrig, die 
Konzerte bei Sesselreihen wie früher in der Turnha lle  
zu geben — — — und den goldenen Löwen ganz dem 
„K ien top p"  überlassen?? N a ,  vielleicht wird auch darin 
ein alle befriedigender A usw e g  gefunden.

Uebrigens haben wir auch im vorigen J a h r e  mit 
bescheidenen D or t rag so rd nu ng en  gearbeitet — w a ru m ?  
W e i l  b e i d e  Konzerte v o r  den Sommerserien abge­
wickelt werden m u ß t e n ,  um R a u m  zu schaffen für den 
R i t t  in s  romantische Lan d ,  den „Elfenreis" zu holen. 
D ie  P r o b e n  dauerten vom Ib .  Septem ber bis  5. Dezember. 
D a  hatten wir dank  Kirchbergers prächtigem W erke, der 
begeistert m itwirkenden Sän g e r in n e n  und S ä n g e r  sowie 
der Kostüme und  der Dekorationen, s e c h s  herrliche 
Sesselkonzerte, wie sie schöner nicht leicht sein können. 
Darnach kann  m an  doch auch wieder einm al liedertaseln, 
besonders, w enn die Tafel  so reich besetzt ist wie im 
letzten Konzerte.

M ö g e  die Sangesfreudigkeit ,  die im Verein  besteht, 
die ihn an  M itg l iedern  reicher machte, anhalten zur 
Freude aller treuen F reunde  des deutschen Liedes, dann 
wird  unser Männergesangverein  in  voller Iu g e n d k ra f t  
trotz der 71 J a h r e  seines Bestandes  auch weiterhin alle 
an ihn herantretenden Ausgaben pflichtbewußt bewältigen.

W i l h e l m  F l i e g l e r ,  dz. Vorstand.

Oertliches.
Aus Waidliofe« und Umgebung.

* Todesfall. A m  D ien s tag  den 7. April ,  V* 1 Uhr 
nachmittags,  starb nach langem schweren Leiden der J u r i s t  
Herr F ra n z  Z  ö t l im 29. Lebensjahre.  Dem Verstorbenen, 
dem durch sein schweres Leiden die schönste Zeit seiner 
J u g e n d  genommen wurde, w a r  streng freiheitlicher G e ­
sinnung, für alles Schöne stets begeistert und  ein schwär­
merischer Verehrer der M usik .  Noch in den letzten T agen  
äußerte er sich, daß seinem entbehrungsvollen Leben die 
M us ik  W e r t  und  I n h a l t  gegeben habe. E r  w a r  ein V e r ­
ehrer R ichard  W a g n e r s  und  hatte auch Gelegenheit, den 
B a y re u the r  Festspielen beizuwohnen. D on n e rs ta g  wurde 
der so früh Verschiedene zu G rabe  getragen. D ie  deutsche 
heimatliche Erde sei ihm leicht. Ehre  seinem Angedenken!

Aus Amltcttni und Umgebung.
Amftetten. l V o m  S c h l a g e  g e t r o f f e n . )  

D o n n e rs ta g  den 2. A pr i l  w urde hier der P r iv a t e  Herr 
J o h a n n  Tatzreiter zu G rabe  getragen. R üs t ig  und  ge­
sund, bieder und  freundlich im V erkehr mit  jedermann,

Z im m er,  von der einen Stelle a m  Himmel ausgehend, 
während  alles andere, der ganze übrige Himmel über dem 
W ald ,  von bleigrauen schweren Wolken bedeckt w a r ;  sie 
zogen vorüber  und die grellroten Stellen kamen wieder 
vor wie flackernde Scheinwerfer. G erda  mußte immerfort  
hinsehen. I h r  w a r  recht merkwürdig zumute. I h r e  
ganze Existenz kam ihr  wie ein Scheinleben vor, so wesen­
los, und ein wunderliches T rä u m e n  überkam sie. Sie 
dachte zurück an  die Zeit, da sie noch W eib gewesen und 
in langen Kleidern, gekrönt vom  goldenen Flechtenkranz, 
mit  ihrem Vater  zur Kirche gefahren w a r .  Anders 
träumte  sie zurück a ls  sonst wohl, w o sie sich im m er nur  
am  liebsten auf dem R e m u s  oder mit  der Flinte oder 
sonst bei einer ländlich männlichen Arbeit gesehen hatte. 
Seit einiger Ze i t  w a r  d a s  anders  . . .  sie erinnerte sich 
an  das  M ädchen  G erd a  und dachte ordentlich nach, wie 
die eigentlich wohl ausgesehen habe und hätte aussehen 
können, wenn sie sich gekleidet hätte wie D orri t  Laurin  
etwa. V b  sie wohl  jemand hübsch genannt und bewun­
dert oder . . . geliebt hätte —  w aren  ihre Augen nicht 
schön gewesen —  und ihr h a a r  —  ?  W enn sie es a u f ­
löste —  zuletzt bei dem Friseur da, der es abschnitt . . . 
w a r  es da nicht wie ein goldener M a n te l  um  ihre Schulter 
geflossen — bis  zu den K n ie n ?  Seltsames F ragen  1 Als 
ob das  M ädchen  G erd a  gestorben und sie nun wirklich 
und im m er G eorg  G ehr ing  wäre, der für  D orr i t s  G e ­
liebten, F ü r  ihren G atten  —  trockne kalte Z ah len  zu­
sammenrechnete, trockne Geschäftsbriefe schrieb, seine Pferde 
ritt, seine J a g d  beschoß und in seinem W alde  von W i l ­
derern erschossen werden sollte.

D orri t  . . . Dorri t  Wallreden . . . I h r  wurde 
glühend heiß, wenn sie dachte, wie oft sich jetzt wohl  der 
schöne kleine K o p f  mit  den dunklen üppigen Locken an 
seine Brust schmiegen würde, das rote lachende M ündchen 
in übermütiger Koketterie sich zu seinen feinen schmalen 
kippen heben, die heißen, verlockenden schwarzen Augen 
zärtlich in seine ernsten tiefen leuchten würden. Denn wenn 
sie auch vielleicht nicht wirklich lieben konnte, sie konnte

tief sein T o d  hier allgemeines Beileid  mach. Totzreiter, 
welcher im 67. Lebensjahre stand, erlitt einen Sc h la g ­
anfall, der seinem Leben ein jähes Ende bereitete.

—  ( F  e u e r w e h r w e se n . )  M o n ta g  den '23. v. M .  
fand bei zahlreicher Bete il igung  im Brunnerschen S a a l e  
die H auptversam m lung der freiro. Stadtseuerrvehr Am- 
stellen statt. A ls  Vertreter der Gemeinde nahm en die 
Herren J a n k ,  Sprechet Schillhuber und S i le w in a z  an 
der V ersam m lung teil. Nach B eg rüß un g  der Erschienenen 
durch den Vorsitzenden H a u p tm a n n  G R .  Josef G rübe t  
erstattete Hauptmannstellvertreter und Exerziermeister 
G R .  Joses S e id l  den umfangreichen Bericht über die 
Tätigkei t  der W e h r  im abgelaufenen J a h r e ,  welcher ein 
befriedigendes B i ld  der Schlagkrnst  der Stadtfeuerwehr 
bot. Die W e h r  hat einen S t a n d  von 3 Ehrenmitgliedern,
110 unterstützenden und 77 ausübenden  Mitgliedern .  
M i t  T od  sind die M itg l ieder  A nton  Schm idl  und  Josef 
M eißner  abgegangen. Redner  stattete der S tadtgemeinde 
und dem Bürgermeister sowie den unterstützenden M i t ­
gliedern den D a n k  für die Unterstützung ab und er­
mahnte die W e h rw ä n n e r  nach wie vor der freiwillig 
übernommenen Pflicht mit  Eifer nachzukommen. Dem 
Berichte des Kassiere R u d o l f  Schüller d. Ae. ist zu ent­
nehmen, daß  die E inn ahm en  der W e h r  1598 K 53 h,  die 
A usgaben  1477 K 87 l> betrugen. Dem Kassier wurde 
die Entlas tung  erteilt und der D a n k  ausgesprochen. Die 
W a h le n  in da s  K om m and o  hatten folgendes E r g e b n i s : 
Gemeinderat  Josef  G rübet ,  H a u p t m a n n ; Gemeinderat 
Josef  S e id l ,  Stellvertreter und  Exeziermeister; K. S k o d a ,  
Schr if t führer ; J o h a n n  Holler, Stellvertreter; R u d o lf  
Schüller d. Ae., K ass ier ; Josef Geyrhofer d. Ae., Z eug­
w a r t  ; K a r l  Kosler, Stellvertreter. Ueber A ntrag des 
H errn  Alfred Hopserwieser wurde beschlossen, zur E n t ­
lastung des K o m m a n d o s  die s te l le  eines zweiten H aup t-  
maunftellvertreters zu kre ieren; a l s  solcher wurde Herr 
H a n s  Kolb  gewählt. Nach Erledigung des P u n k t e s  
„ A n träge"  wurde sodann die V ersam m lung geschlossen.

Muuer-Oehling ( S c h a d e n f e u e r . )  M o n ta g  
den 6. April ,  kurz nach Mitternacht,  brach in dem Herrn 
Josef Hackl, Wirtschastsbesitzer in P i ls in g ,  Gemeinde 
M a u e r ,  gehörigen K le in h a u s  Nr.  27 in B erg  durch u n ­
bekannte Ursache ein Feuer  a u s ,  welches d a s  alte H ä u s ­
chen vollständig einäscherte. Die sofort a m  Brandplatze 
erschienene Feuerw ehr von Greinsfurth  vermochte nichts mehr 
zugretten, da obendrein hier stets W assermangel herrscht. 
Z u m  Glück w a r  da s  Gebäude  in der B rand nach t  bereits 
unbewohnt ,  da wegen Schadhaftigkeit  desselben die 
letzten B ew o hner  d a s  H a u s  am  S a m s t a g  geräumt 
hatten. Der Schaden, den H err Hackl durch den B r a n d  
erleidet, ist ein unbedeutender.

Ans St. Peter t. S. Au und Umgebung.
St. Peter i. t>. Au. ( V e r h a f t u n g . )  A m

8. J u n i  1913 kam  zum Besitzer Engelbert W im m e r  in 
D orf  S t .  P e t e s  i. d. A u  ein M a n n ,  welcher sich Joses 
Hirschläger nannte  und  a l s  Knecht antrug. D a  W im m e r  
einen solchen brauchte na h m  er ihn auf und übergab ihm 
gleichzeitig eine Angabe von 5 K. Hirschläger versprach, 
den neuen Dienstplatz in  14 T agen  anzutreten, kam aber 
nicht mehr und gab ihm die erhaltene D ran gab e  nicht

e tw as  viel Süßeres für ihn —  zärtlich fein. J a  —  ein 
zärtliches, heißblütiges Ding —  d a s  w a r  die schöne kleine 
D orr i t  im m er gewesen. Schmeicheln und kosen, d a s  hatte 
sie im m er gekonnt. <D —  G erd a  erinnerte sich, wie 
manchesm al sie selbst sich hatte von ihr bezaubern und 
sich manches hatte abschmeicheln lassen und wie es ganz 
unmöglich gewesen w a r ,  ihr böse zu sein . . .

Dabei w a r  sie aufgestanden, hatte ein Holzkästchen 
hervorgeholt und den Schlüssel, der an  ihrer Uhrkette hing, 
in da s  feste, kleine Sicherheitsschloß gesteckt. Eigentlich 
sonderbar —  daß  sie das,  w a s  da drinnen w ar ,  nicht 
verkauft oder verb rann t  hatte, sondern es sich sorgsam 
hatte wieder einhändigen lassen, w a s  doch g a r  nicht m ehr 
zu ih r  gehörte. Aber nie hatte sie da ra n  gedacht, sich 
davon zu trennen, w a s  doch nur  vernünftig und richtig 
gewesen wäre, statt dies alles m it  in ih r  neues Leben, ihr  
M annesleben  im  Dienst eines fremden M a n n e s ,  mitzu­
nehmen! Töricht, unnütz und a m  Ende auch noch gefähr­
lich 1 E s  konnte doch einmal irgendein Z u fa l l  so unglück­
lich walten, daß  es jem and zu Augen kam —  dies lange, 
weiche, ährengelbe F ra u e n h a a r  I W ie  es dalag —  welch 
eine M enge 1 —

H alb träumend, lächelnd knotete sie es au f  und ließ 
es durch ihre Finger gleiten —  spielend . . . liebkosend 
. . . schüttelte es vollends auseinander und trat  vo r  den 
Spiegel, die langen gelben Locken an  ihre Schläfen und 
W an ge n  haltend. V  ja  — sie w a r  hübsch gewesen —  
sehr hübsch mußte sie gewesen sein, a ls  das  H a a r  da so 
von selbst an ihr  niedergeflossen w a r .  — Wieviel weicher 
ihre Z ü ge  a u s  dem R a hm e n  da blickten . . . Wie tief­
blau ihre Augen mit den dimklen W im pern , die sie nu r  
so tiefblau machten, daneben aussahen — wenn er —  sie 
so gesehen hätte —  allein mit ihm  . . . wie d a m a ls  mit 
. . . Ach —  genug I . . .

E in  Schauder ging über sie hin. Ulrich Rackwitz. 
— Z a ,  der hatte sie wohl hübsch gefunden, wenigstens 
hübsch genug in jener N a c h t . . . allem mit i h m ! Schnell, 
schnell 1 mit den H aaren  ins Feuer 1 Sie bebte. D a s
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zurück. A m  5. b. M .  wurde nun  der im Polize ibla tte  
beschriebene Josef Hirschläger, welcher a m  6. M ä rz  1855 
in Gallneukirchen, Oberösterreich, geboren, nach Enger­
witzdorf, pol. Bezirk Urfahr, zuständig und wegen ver­
schiedener Delikte bereits vorbestraft ist, vom G endarmerie­
posten H a a g  in  Haidershofen ausgeforscht und dem 
Bezirksgerichte S t .  P e te r  i. d. Au. überstellt.

—  ( E i n e  z e h n j ä h r i g e  B  r a n d l e g e r i n . )  
A m  18. M ä r z  d. I .  abends  w a r  der in Dorf S e i te n ­
stetten N r .  54 wohnhafte  Kleinhausbesitzer J o h a n n  
Lettner auf dem Heimwege begriffen, a l s  er von der 
Ferne  an der Scheuerecke des H errn  F ra n z  In n sp ru c k e r  
in der Gemeinde Biberbach gehörigen Kleinhauses ein 
Feuer bemerkte. E r  eilte sofort auf die Brandstelle zu 
und  sah n un ,  daß  d a s  an der H o lzw an d  aufgestapelte 
Scheiterholz, ferner ein Holzstock und eine große H olz­
stange stark brannten. E r  riß sofort die brennenden 
Sachen  auseinander ,  w orauf  es ihm mit Hilfe der in ­
zwischen herbeigeeilten Besitzerin I u l i a n a  Inn sp ru c ke r  
gelang, d a s  Feuer  mit Wasser zu löschen. D ie  V e r ­
mutung ,  daß der B r a n d  gelegt worden sei, ha t  sich 
wiederum bestätigt. A ls  B randlegerin  kommt die im 
Kleinhause der Eheleute In n sp ru c k e r  wohnhafte  10 J a h r e  
alte A n n a  Brandhoser ,  welche bereits über 7 J a h r e  d a ­
selbst a l s  Pflegekind  aufgezogen wird, in Betracht. D em 
G e n darm  gestand die Brandhofer  die B ra n d leg un g  ein, 
nu r  wisse sie nicht mehr, w a r u m  sie diese H a n d lu n g  
ausgeführt  habe. W i e  weiter erhoben wurde, gestand die 
B randhofer  dem Lehrer Josef G ruber  über Befragen 
ein, daß sic da s  Feuer  deshalb  gelegt habe, w eil  sie 
von ihrer Pflegemutter  gezüchtigt worden sei. Gegen 
A n n a  Brandhoser  wurde die Anzeige beim Bezirksge­
richte S t .  P e te r  i. d. A u  erstattet.

( D o n  r a u f l u s t i g e n  B u r s c h e n  ü b e r ­
f a l l e n . )  Am S o n n ta g  den 22. M ä r z  waren die in 
W aidh o fen  an der 9 )b bs  wohnhaften Josef  Thurner ,  
M agazinsausseher  des dortigen Elektrizitätswerkes, 
R ichard  S a lz e t  und  Gottfried P o in tn e r  nach Biberbach 
gekommen, woselbst sie sich im Gasthause des F ra n z  
Höller bei Gesang gemütlich unterhielten. A ls  sie sich 
nu n  gegen * / i l0  Uhr nachts auf den Heimw eg nach 
W aidh o fen  an der 2 )b bs  begaben, wurden sie plötzlich 
außerhalb  der Ortschaft Biberbach von mehreren Burschen 
überfallen. W ä h re n d  es nu n  R ichard  Dolzer und  G o t t ­
fried P o in tn e r  gelang zu flüchten, wurde Josef T hurne r  
von den Burschen m ehrm als  zu B oden  geschleudert und 
mit Faustschlägen und Fuß tr i t ten  mißhandelt .  N u r  durch 
die Dazwischenkunst des G as tw ir tes  F ra n z  Höller, welcher 
auf  die Hilferufe des Ueberfallenen herbeigeeilt kam, 
ließen die Angeeifer von ihrem Opfer ab und  ergriffen 
die Flucht. A m  Tatorte  wurde später der W etterkragen 
und  der H u t  des R ichard  Dolzer aufgefunden, weiter 
ein grüner S a m th u t ,  welcher E igen tum  des verletzten 
Josef  Th u rn e r  ist. Die vorgefundenen Sachen  wurden 
bei dem Bürgermeisteramte in Biberbach in V e rw a h ru n g  
gegeben. Der S ta d ta rz t  D r .  H e rm a n n  Kemmetmüller in 
W aid h o fe n  a. d. 9 )b bs  leistete dem verletzten Joses 
Thurner ,  welcher zahlreiche Hautabschürfungen und  B l u t ­
unter laufungen  am  Kopfe erlitten hatte, die erste ärztliche 
Hilfe. S e i te n s  der G endarmerie  in K ematen wurden 
über erstattete Anzeige a l s  T ä te r  die in Biberbach w o h n ­
haften Besitzerssöhne F ra n z  R il tm an nsberg e r ,  geboren 
30. November 1891, S te fa n  R il tm ann sb erge r ,  geboren 
26. Dezember 1896 und  Josef  Seifner, geboren am

G ra u e n  —  der <2fei . . .  sie kann sie nicht überwinden, 
nicht vergessen, das  stirbt nie in ihr.

Sie öffnet die eiserne T ü r  des V fens .  Z u  hastig . . . 
glühende Torfstücke fallen ihr entgegen —  auf die Holz- 
diele. Sie wirft die Haare, die sie wieder in einen großen 
Knoten ineinander geschlungen . . .  ein Stückchen von sich 
— auf den Boden, um, sich auf eine Knie niederlassen-, 
den schwelenden T o r f  wieder zurückzulegen, und dabei fällt 
ih r  auch ein, daß  der Geruch im  ganzen Hause auffallen 
würde. M i t  einem leisen Aufschrei hält  sie inne und dreht 
den K o p f  nach der T ü r .

„ I c h  habe geklopft, Herr Gehring, aber Sie hörten 
nicht." T r a u m a n n  stand auf  der Schwelle. „Herr B a r o n  
kommen eben." E r  wich a u s  dem T ü r r a h m e n  zurück. 
D a  stand —  er 1 I m  über und über beschmutzten Reit­
dreß. W ie mußte er geritten sein. Die hohe Gestalt ge­
rade und straff wie im m er —  das  schöne strenge Gesicht 
b ra u n  und gesund. Die hellen Augen blitzend vor  Lebens­
freude, a ls  habe ihm  nie eine Faser an  Leib und Seele 
weh getan, a ls  sei da s  Glück mit  ihm  —  das  lächelnde, 
lachende Glück . . . Lachend —  spöttisch lachend, wie 
D o r n t  —  für  einen M o m e n t  in das  Z im m e r  getreten, um 
weiter zu eilen und ewige Dunkelheit, ewiges Sehnen darin 
zurückzulassen für sie, die E insame.

Taum eln d  raffte sie sich auf  — wort los  stand sie 
ih m  gegenüber, wortlos-entsetzt sah sie, wie er sich bückte 
und die große blonde Haarmasse, die, sich auflösend, über 
seine Hände fiel —  aufhob und stumm darau f  nieder­
blickte . . .

D ann  sah er seinen Sekretär an  —  pfiff leise durch 
die Z ä h n e  wie jemand, der eine ihm  nicht ganz fern­
liegende Ueberraschung erlebt . . . und sagte gelassen:

„Bitte, machen Sie die Msentüre zu. D a s  dunstet 
ja  furchtbar. D a s  hier . . . wollten Sie da wohl  ver­
brennen ?  ZXa — das  lassen Sie, bitte, sein. So  geht 
da s  nicht . . . mit  solch einer Masse I"

7. F e b ru a r  1895, ausgeforscht. W ä h re n d  nun  die beiden 
ersteren entschieden leugnen, an  dem Ueberfall beteiligt 
gewesen zu sein, gab Josef Lettner nach längerem Leugnen 
zu, den beiden R i t tm annsberg e r  beim Ueberfall und  bei 
der M iß h a n d lu n g  des Josef T hurne r  geholfen zu haben. 
Gegen die rauflustigen Burschen wurde die S trafanzeige 
bei dem Bezirksgerichte S t .  P e te r  i. d. A u  erstattet.

Ertl. ( K a i s e r l i c h e  S p e n d e . )  Der Kaiser hat 
der freiwilligen Feuerw ehr in Ertl ,  Gemeinde Dorf S a n k t  
P e te r  i. d. A u, a u s  P r iv a tm i t te ln  eine S p end e  von 
100 K zukommen lassen.

Biberbach. A m  31. M ä r z  ist Elisabeth S a ld ie r ,  
Bauerstochter am  Schörghubergute, P f a r r e  Biberbach im
10. Lebensjahre  entschlafen.

Äns Haag ttitb Umgebung.
Haag, N.-Oe. ( S u p p e n a n s t a l t . )  W ie  in 

den V orjah ren ,  so sorgte die hiesige Su p p e n a n s ta l t  auch 
im verflossenen W in te r  für die Bete i lung  armer S c h u l ­
kinder mit S u p p e .  I m  Durchschnitt w urden täglich 
95 K inder  beteilt. Die Besorgung der A uste i lung  halten 
wieder die Herren Gastwir te  Fors tm ayr  und H o isbau er  
in dankenswerter  Weise übernommen. Die'Kosten wurden 
zum Teile a u s  S ubven tionen  des Landesausschusses und 
der Sparkasse und zum Teile a u s  Sp end en  privater 
W o h l tä te r  bestritten. E s  spendeten unter a n d e re n : G ra f  
H e rm an n  Sprinzenstein 20  K, G ras  W i lh e lm  S a u r m a -  
Ieltsch 10 K, G as tw ir t  Josef Schlöglhofer in  Hochwall 
27 K, Dechant J o h a n n  Ev. Höllrig l  a u s  der M ühlberg -  
huberschen Verlassenschaft, ferner F rä u le in  A nn a  D i r n ­
berger, H a a g  119, und F rä u le in  A n n a  Dirnberger, K n il l ­
hof, je 20 K, M ichael  Ströbitzer, Edelhof, und F ra n z  
S t r a n s k y ,  Reichhub, je 10 K. Auch wurden der S u p p e n ­
anstalt  Sühnebe träge  von 50 und  10 K zugewendet. 
V o n  dem Gasthausbesitzer Herrn  F ra n z  Reitter  wurde 
eine größere A nzahl Schulkinder  unentgeltlich mit S u p p e  
beteilt. Allen W o h l tä te rn  und G ön nern  der S u p p e n ­
anstalt sei für die Spen den  n am en s  der armen S c h u l ­
kinder herzlich gedankt.

— ( H a u p t v e r s a m m l u n g  d e s  T u r n v e r ­
e i n e s . )  A m  28. v. M .  fand im Gasthause des Herrn 
F ra n z  Schafeiner unter dem Vorsitze des Sprechers, des 
Sparkassebuchhalters  I g n a z  H o r tm a n n  die ordentliche 
H aup tversam m lung  des hiesigen Turnvere ines  statt. Der 
Vorsitzende konnte außer den T u rn e rn  den O b m a n n  der 
S üd m a rk o r tsg ru p p c  N o ta r  Robert  S e n k o w sk y ,  den V o r ­
stand und den Vorstandstellvertreter der Liedertafel K a r l  
B i le k  und  S te p h a n  Ströbitzer und  mehrere unterstützende 
M itg l ieder  und Gäste begrüßen. Die Berichte der T u rn -  
räte wurden mit Befr iedigung zur K e nn tn is  genommen. 
D er Verein  erzielte im J a h r e  1913 in den verschiedenen 
Abteilungen, wozu die R iegen der Turner ,  die Z ö g l in g s ­
riege sowie die K naben-  und  M ädchenabte i lung  gehören, 
zusammen 1200  Turnbesuche. Der Turnbesuch der T urner  
betrug im Durchschnitt 81 P rozen t .  Die E in nahm en  be­
liefen sich auf 669 K 60 h, die A usgab en  auf  828  K 60 h. 
Der Fehlbetrag wurde durch einen Vorschuß des Säckel- 
w ar te s  gedeckt. Die bisherigen T u rn rä te  w urden  hierauf 
sämtlich wiedergewählt  u. zw. I g n a z  H a r tm a n n ,  S p a r ­
kassebuchhalter, a l s  Sprecher, Uhrmacher Joses H in te rn ­
berger a l s  T u rn w a r t ,  Lehrer F ra n z  Loidl a l s  Schrift­
w art ,  K a u fm a n n  R u d o lf  W e iß  a l s  Säcke lw ar t  und H u f ­
schmied Joses A rtm ayr  a l s  Zeugw art .  Z u  Rechnungs-

„Bitte, bitte", brachte sie jetzt endlich ganz klanglos 
über die Lippen. „G eben  Sie m ir  das  w ied er l" Und faßte 
nach den Haaren.

„Fällt  m ir  nicht ein", sagte er lakonisch . . . „sind 
die etwa ihr  —  rechtmäßiges E ig e n tu m ? "  '

Sie starrte ihn ganz konsterniert an.
E r  wickelte d a s  H a a r  geschickt wieder zusammen und 

behielt es in der Rechten, feine Mütze auf den Tisch 
werfend und sich in den Korbsessel a m  Fenster neben dem 
Schreibtisch fallen lassend, a ls  säße er alle T a g e  hier. 
„ N u n ?  Wollen Sie nicht näher  kommen —  mein junger 
Freund und S e k re tä r? "  Mechanisch tra t  sie an  den Tisch.

„Hm, also doch so eine Geschichte —  und eine —  
etwas sonderbare, mein Lieber . . .", sagte er sarkastisch. 
E r  sah wieder das  H a a r  an  und drückte es an  die 
W a n g e  . . . „W ie  köstlich weich und welch prachtvolle 
F a rbe  — so gleichmäßig — und duftet so frisch, wie so­
eben von einem lebendigen jungen Frauenkopf geschnitten. 
Der halbe M o r d  —  mein lieber G ehr ing  . . ." ,  sagte er 
m it  recht sonderbarem, scharf akzentuierten T o n  und einem 
so scharf fixierenden Blick, daß  ein S t ro m  von tiefem 
Scharlach ihr  b laß  gewordenes Gesicht übergoß und sin 
unterdrücktes nervöses Zittern  über ihre ganze Gestalt ging. 
Sie hätte sich in die E rd e  wünschen, vergehen mögen —  
unter seinem festen Ansehen.

„ D a " ,  sagte er plötzlich —  und in seiner S timme 
vibrierte e tw as wie aufsteigende, tiefe Bewegung. „Da. 
E s  ist doch wohl I h r  rechtmäßiges E i g e n t u m . . . Linen 
ziemlich schuldbewußten Eindruck machten Sie aber eben 
— a ls  Sie das  da — verbrennen wollten, —  anscheinend — 
auf sehr unfreundlich nüchterne Weise —  einfach in den 
V fen  werfen —  und dabei gestört wurden 1 M i t  diesem 
kreideblassen Gesicht und einem Aufschrei, wie ein M ä d ­
chen, d a s  m a n  bei der Toilette überrascht . . . "

E r  holte sein Zigarettenetui hervor, zündete sich in 
aller Ruhe  eine Zigarette  an, sah durch den blauen D a m p f  
mit ironischem Blinzeln auf seinen fassungslosen Sekretär 
und fuhr  langsam f o r t :

Prüfern wurden die Herren K a r l  B ilek  und S te p h a n  
Ströbitzer bestimmt und in den Thcaterausschuß die 
Herren I g n a z  H a r tm a n n  und Josef A rtm ayr  entsendet. 
N a m e n s  der S ü d m a rk o r t sg ru p p e  sprach R ober t  S e n k o w sk y  
über die nationale  B e tä t ig un g  der Turner,  n am ens  der 
Liedertafel und  Feuerw ehr gedachte H err K a r l  B i le k  der 
freundschaftlichen Beziehungen zum Turnverein ,  w orauf  
der Vorsitzende in gleich herzlicher Weise erwiderte. Nach 
Erledigung mehrerer Anträge, darunter betreffend Zeich­
nung von Bauste inen für die 100.000 K -S a m m lu n g  des 
Turnkreises Deutsch-Oesterreich, wurde die würdig  ver­
laufene V ersam m lung geschlossen.

Haag, N.-Oe. ( B r a n d . )  A m  30. o. M .  gegen 
2  Uhr morgens brach in dem zu dem Hause  N r .  30 in 
R a d h o f  (Besitzer S te fa n  Schoderm ayr)  gehörigen S t a d l  
Feuer  a u s .  D ie  Haindorfer Feuerw ehr w a r  bald an 
O r t  und  Stelle  und wurde dan n  von der H aag er  W ehr ,  
welche ebenfalls sehr rasch zur Hilfe herbeigeeilt war,  
besonders durch Herbeilieferung des W assers  unterstützt. 
Der S t a d l ,  in dem sich eine Obstpresse, Fässer, B re n n ­
holz und andere Gegenstände befanden, brannte voll­
ständig nieder, doch konnte da s  ebenfalls vom Feuer  
bedrohte H a u s  gerettet werden. D a  am  V ortage ,  einem 
S o n n ta g e ,  von den H au sb e w o h n e rn  keiner im S t a d l  zu 
tun hatte, so ist anzunehmen, daß d a s  Feuer  gelegt 
worden ist. Der durch den B r a n d  verursachte Schaden  
ist durch Versicherung größtenteils gedeckt.

Ans Wettet und Umgebung.
*] W eyer. ( S p a r k a s s e  b e t  M a r k t k o m  - 

m u n e  W e y e r . )  M i t  Ende F e b ru a r  1914 verblieben 
an  Interessenten-Guthaben K 4,135.392 8 3 ;  im  M o n a te  
M ä r z  1914 wurden von 129 P a r te ie n  eingelegt 
K 50.726 '24, zusammen K  4 ,186.319 '07. Rückbezahlt 
wurden im gleichen M o n a te  an  119 P a r t e i e n  K 43.%51'97. 
S t a n d  der E in lagen  mit Ende M ä r z  1914 K 4,143 .067  10.

— ( T o d e s f ä l l e . )  A m  M ittw och  den 25. v. M .  
verschied in Kleinreisling plötzlich Herr J u l i u s  Rom ele ,  
Lokomotivführer der österreichischen S ta a t s b a h n e n .  D a s  
Leichenbegängnis fand am  F re i tag  den 27. v. M .  in 
Linz statt. —  A m  S a m s t a g  den 28. v. M .  verschied in 
L in d a u  bei W ey er  a. d. E n n s  H err M a x  Haider,  ehe­
maliger Besitzer des W in k le rg u te s  in der L in da u ,  im  
78. Lebensjahre. D a s  Leichenbegängnis fand am  M o n ­
tag den 30. v. M .  statt.

W eyer. ( H o l z v e r d a n f s v e r h a n d l u n g . )  
A m  8. d. M .  hat bei dem A. Dreherschen Fors tam te  in 
W e y e r  wie alljährlich die Ofsertverhandlung über den 
Nutzholzverkauf des vorjährigen Holzeinschlages statt­
gefunden. Trotz der dermalen noch immer andauernden 
Depression aus dem Holzm ark te  u nd  der allgemeinen 
S ta g n a t io n  im Holzgeschäfte hatten sich zahlreiche 
Offerenten eingefunden und  wurden 32 Offerte überreicht. 
D ie  angebotenen Preise  blieben gegen das  V o r ja h r ,  
welches in W ey er  infolge der frühzeitigen A b ha l tun g  der 
Offertverhandlung noch H ochkonjunktur-Preise  erzielte, 
n u r  um etwa eine Krone per Festmeter zurück. Dieses 
Ergebn is  kann  daher im Hinblicke auf die allgemeine 
gedrückte Geschäftslage a l s  ein recht gutes bezeichnet 
werden und  die Ersteher geben sich jedessalls der be­
gründeten H offnung hin, daß die infolge der B a l k a n ­
wirren und der unsicheren au sw ä r t ig e n  Lage, sowie der 
Geldteuerung und mehr noch der schweren Geldbeschaffung

„Sie können sich nun wirklich beruhigen —  Gehring . 
D on  m ir  haben Sie nichts für I h r e  Geheimnisse zu be­
fürchten. I c h  habe m ir  natürlich so e tw as  gedacht . . . 
und denke jetzt auch nicht etwa, daß  die goldene P ra c h t  
da —  von einem Derbrechen stammt. —  Höchstens hat  
die F r a u  eins begangen —  die es sich für Sie abschnitt, 
an  sich selbst —  ein gräßliches —  wenn überhaupt,  schwer 
wieder gut zu machendes 1 D a s  braucht J a h r e ,  ehe das  
wieder wächst. N a  einerlei I Mich ginge es nichts an, 
wenn es m ir  nicht gerade vor  den Füßen gelegen hätte. 
Also . . . blond w a r  sie 7  (Dder —  ist sie I I c h  dachte 
schon . . .  sie wäre  schwarz, schwarz wie ein spanisch 
Weib -  - tiefschwarz, wie meine B r a u t  —  D o r n t  t a u r in .  
Sie sagte m i t  übrigens, daß  sie nie einen Herrn Gehr ing  
gekannt halte . . .  ich kann m ir  das  zusammenreimen. 
E inen  Herrn G ehring  —  vielleicht nicht. Aber —  d a s  
ist m i t  nun gleichgültig "

I m m e r f o r t  sah er sie an, während  er sehr langsam  
und e twas gedämpft sprach —  immerfort  —  a ls  wolle 
er e twas erspähen in ihrem Gesicht . . .  ein unbewußtes 
Zucken, einen rasch gesenkten oder auflodernden B l ic k . . 
aber  da s  gelang ihm  nicht mehr. Sie hatte sich wieder. 
Die Energie und Entschlossenheit, die auch in ihrem G e ­
sicht sich so scharf ausprägen  konnten, sprachen a u s  den 
festgeschlossenen Lippen und dem jetzt ganz ruhigen Blick 
der blauen Augen, die fast heiter au f  ihm  hafteten. E i n s  
w a r  ihr  ja  nun klar . . .  E r  w a r  nicht etwa auf  der 
richtigen F ähr te !  E r  schloß ganz falsch, aber ganz h a r m ­
los. Mochte er dabei bleiben 1

D an n  n a h m  sie ruhig  ihr  H a a r  vom  Tisch und
legte es vor seinen Augen wieder in da s  Seidenpapier
zurück, in dem es gelegen und auf dem die F i r m a : Fritz
persch, Damenfrisiersalon, Berlin  N .  stand. E s  w a r  aber 
zu dämmerig ,  a l s  daß  er dies hätte lesen können. Auch 
ganz gleichgültig, wenn er es gelesen hätte.

(Fortsetzung folgt.)
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ivegen entstandene vollständige Stockung im Holzhandel 
und  im Baugeschäfte, in B ä ld e  eine Wiederbelebung er- 
sahren wird.

— ( W  a h l b e t  F u n k t i o n ä r e  {n d e r M a r k t -  
k o m m u n e  W e g e  r.) A m  M o n ta g  den 6. d. M .  
fand im  K o m m u n a l ra t  der M a rk tk o m m u n e  W ey er  die 
W a h l  der F un k t ion ä re  statt. G e w ä h l t  erscheinen folgende 
H e rre n :  E d u a rd  Hofer, Lebzelter und Wachszieher, zum 
V ors ta nd ;  P e te r  M erk inger ,  Hafner, Vorstandstellvertreter; 
Leo Greller, K a u fm a n n ,  zum W a ld m e is te r ;  D om in ik  
Thallner ,  Schuhmacher, zum S p i t a l s v e rw a l t e r ;  A nton  
Hirnschrott,  Schlossermeister, zum Badeverwalter .

— ( D i l e t t  a n t e n t h e a t e r . )  D onners tag  den 
2 .  d. M .  fand in Herrn  Joses Bachbauers  Hotel „ P o s t "  
nach einer mehrjährigen P a u s e  eine D ile ttanten-Vor-  
stellung statt, bei welcher altbewährte  Kräfte, zu denen 
sich auch neue gesellten, ihr K önnen  in den Dienst einer 
hum anitä ren  Sache stellten, da der R eing ew in n  dem 
Unterstützungsverein für arme Schulkinder zufloß. Ueber 
die Bretter  gingen Roderich Benedix Lustspiel „D ie  Hoch­
zeitsreise" und  der S c h w a n k  von W ilh e lm  M eso „ I m  
dritten S tock" .  I n  dem ersten S tück  hatten die H a u p t ­
rollen zwei tüchtige Kräfte inne, die es auch verstanden, 
dieselben mustergültig wiederzugeben. Der Professor Otto 
L am ber t  (Herr K a r l  N ow otny ) ,  ein altbezopfter J u n g ­
geselle wird durch seine junge F r a u  (F räu le in  Ella  R u ß ­
egger! von seiner verknöcherten, auf römisch- und griechisch- 
klassischer G run d lage  aufgebauten Bücherweisheit  g ründ ­
lich geheilt. L am ber ts  schüchterner F a m u lu s  (Herr F ra n z  
Patzelt) ,  der alte H ahnensporn (Herr A nton Amersdorfer) 
un d  die Kammerzofe (F r l .  Iosesine S tu rm ) ,  welche die 
Nebenrollen besetzten, entledigten sich in der besten Weise 
ihrer Aufgaben. D a s  ganze S tück  fand den ungeteilten 
Beifall  der ganzen Zuhörerschaft. Der nu n  folgende 
Schw ank ,  welcher von den D a m e n  M .  G a n s lm a y r ,
B .  Dolleisch, I .  Rei ter  und den Herren I .  Rußegger, 
D r .  E rw in  Dolleisch und I .  G a n s lm a y r  vortrefflich ge­
geben wurde, löste w ahre  Lachsalven im P u b l ik u m  au s .  
D ie  ganze W iedergabe des S tückes  und die drastische 
Verwechslung in demselben sowie d a s  S p ie l  und  die 
K o m ik  der M itw irk enden  w a r  aber auch geradezu ver­
blüffend. V o n  der Theaterliebhaberei der W eyrer  gab 
d a s  übervolle H a u s  den besten B e w e is  und es w äre  zu 
begrüßen, w enn die oben erwähnten vorzüglichen Kräfte 
u n s  noch recht oft durch ihre Kunst erfreuen würden. 
Nicht vergessen dürfen wir der unermüdlichen und be­
w ähr ten  Spie lle iter in  F r a u  Dr. I .  Rußegger,  die nicht 
allein in selbstloser Weise die geräumige B ü h n e  zur V e r ­
fügung stellte, sondern auch die eigentliche Veranstalterin 
des Thea te rs  war. I h r  sei hiermit der beste und herz­
lichste D a n k  zum Ausdrucke gebracht.

—  ( T o d e s s t u r z v o n  d e r  B u r g r u i n e  L o s e n -  
s t e i n . )  A m  1. d. M .  stürzte sich der Besitzer des Trichtl- 
gu tes  in Losenstein, Michael Brandecker, in selbstmörde­
rischer Absicht von einem Felsen der R u in e  Losenstein 
in  einer H öhe von ungefähr 25 M eter  h inab und blieb 
am  F u ß e  des Felsens mit zerschmetterten G liedern tot 
liegen. Ueber A nordnung  des Gemeindearztes D oktor  
Kirchner wurde die Leiche in die To tenkam m er überführt. 
M ichael  Brandecker, der im 60. Lebensjahre  stand, w a r  
nach Lausa  bei Lostnstein zuständig und hat den Se lbs t­
mord im Trübsinn infolge mißlicher finanzieller V e r h ä l t ­
nisse ausgeführt.

— ( T o d e s f a l l . )  F r a u  M a r i a  S p a n n r i n g ,  
Hausbesitzerin in Unterlauffa verschied am  5. d. M .  nach 
qualvollem Leiden im 53. Lebensjahre.

haste Angebot abzuweisen, und  gibt d a s  G u t  seinem 
eigenen S ohn e .  Doch ist zu ersehen, daß  w ir  einem 
planmäßigen und wohlgegliederten, zunächst wirschast- 
lichen Angriffe gegenüberstehen.

— (23 o t t r a g . )  A m  8. d. M .  fand in F r ü h ­
w a ld s  G a s th a u s  ein V o rt rag  des L andes-T ierzucht-In-  
spektors Herrn Dr.  S ta m p f l  statt, dem etwa 50 B a u e rn  
anwohnten . Der V ortragende w ies  darauf  hin, daß die 
S t ie re  gegenwärtig zu w ah l lo s  und  zu früh, in ihrem 
2. Lebensjahre, zum S p ru n g e  verwendet, hingegen auch 
zu früh, in ihrem 3. Lebensjahre, zum V erkaufe  gemästet 
werden. Demgegenüber regt H err Dr.  S ta m p f l  die G r ü n ­
dung einer Rinderzuchtgesellschaft a n ; diese sollte einen 
Zuchtstier anschaffen und  würde in diesem Fa l le  auf eine 
Landesunterstützung in der H öhe  von Drittel des A n ­
schaffungspreises rechnen können. Ferner  sollte sie die 
K örung  von S tieren und K alb innen  a u s  den einzelnen 
bäuerlichen Besitzen leiten. Der klare V o r t ra g  fand 
vorderhand geringen Beifall.

—  ( T o d  a u f  d e r  S t r a ß e . )  Die 58 jäh r ige  
H adernsam m lersf rau  J o h a n n a  G aßner  von Knittelfeld 
ist am  6. d. M .  in der N ähe  des B a h n h o fe s  Göstl ing 
auf dem W ege  in d as  S p i t a l  zusammengebrochen und  
in den A rmen ihres M a n n e s  gestorben. D ie  F r a u  hatte 
3 T a g e  vorher an Magenschmerzen gelitten und dürfte 
herzkrank gewesen fein.

Aus der oberen Steiermark.
W ildalpe. ( A b s c h i e d s f e i e r . )  M i t  1. d. M .  

hat H err  L u dw ig  Leichtfried, welcher feit nahezu vier 
J a h r e n  da s  hier allgemein beliebte G a s th a u s  zum S a n d ­
w irt  im Betriebe hatte, unseren O r t  verlassen, um  im 
Laufsagraben bei A ltenmarkt a. d. E n n s  d a s  bekannte 
Petruzzische Gastgeschäst zu übernehmen. Ungern sieht 
die hiesige Bevölkerung  die schlichte F a m il ie  von hier 
scheiden, da sie durch ihr reelles Geschäftsgebaren, ihr 
offenes freundliches Entgegenkommen (ich der allgemeinen 
S y m p a th ie n  erfreute. A u s  diesem G ru n d e  fand S a m s ­
tag den 28. v. M .  ein zahlreich besuchter Abschiedsabend 
statt, bei dem durch herzliche Ansprachen die Scheidenden 
geehrt und gefeiert wurden. D a s  nu n  zeitweilig auf­
gelassene G ast loka l  w ird  durch die S t a d t  W ie n ,  welche 
H a u s e ig e n tü m e rn  ist, einem teilweisen U m ba u  unter­
zogen und dürfte, so ist es der Wunsch des G roß te i ls  der 
Bevölkerung, da d a s  Geschäft tatsächlich für den L o k a l ­
bedarf notwendig  ist, ehebaldigst wieder in Betrieb gesetzt 
werden.

— ( S c h n  e p s e n  s t r i c h . )  Z u  O k u l i  sind sie zwar 
heuer nicht gekommen die munteren Langschnäbel, aber 
jetzt erfreuen sie jeden Abend unsere wackere Iä ge rg i ld e  
mit ihrem Ruse. A ls  Erster errang sich heuer Herr Fors t­
arzt Dr.  E m il  F r ied jung  a l s  I a g d t ro p h ä e  den Schnepfen­
bart, da er a m  30. v. M .  auf der Muselleiten in H olz­
äpfeltal bei W i ld a lp e  die erste Schnepfe erlegte.

W ildalpe. ( A s s e n t i e r u n g . )  L a u t  K undm achung  
der k. k. S ta t tha l te re i  für S te ie rm ark  vom 2 .  d. M .  
findet die d iesjährige Hauptstellung im politischen B e ­
zirke Lietzen a m  4. M a i  in W eißenbach a. d. E n n s ,  
am  6. M a i  in A dm on t  und  am  7. M a i  in R o t t e n ­
m a n n  statt.

i— I i  i  Don K 1 1 5  an per M eter filc Blousen
r 0 U l3 r 0 " O 6 IQ 6  1,116 Roben. Franko n schon  v e r z o l l t

in8 £>au6geliefert. Reiche M usierauswahl
umgehend.
G. H e n n e b e rg ,  H oflieferant I .  M . der deutschen K aiserin, Z ü rich .

Eingesendet.
( F ü r  F o rm  und I n h a l t  ist die 5chriftle itung  nicht verantw ortlich .)

Aus GölUing und Umgebung.
Göstling. ( V e r s c h ö n e r u n g s v e r e i n . )  Die am 

D ie n s ta g  den 5. d. M .  in  A ndreas  K la u s '  G a s th a u s  a b ­
gehaltene H auptversam m lung des Verschönerungsvereines 
Göstl ing wurde durch den O b m a n n  Herrn  Fritz Hofer 
eröffnet, welcher in kurzen W orten  der F reude  Ausdruck 
gab, daß da s  abgelaufene V ere ins jah r  es durch treue 
M i ta rb e i t  einzelner Mitglieder, in hervorragender Weife 
der lieben Sommergäste ,  ermöglichte, die beträchtliche, 
durch den N e u b a u  des Badehauses  entstandene Schu lden­
last zu decken. Der hernach von Kassier H errn  A nton 
B erger  mit  S o rg fa l t  verfaßte J a h r e s -  und der Kassen­
bericht wurde  zustimmend zur K en n tn is  genommen, so­
dann  der frühere Ausschuß wiedergewählt. F ü r  die neu­
geschaffene Stelle  eines W e g w a r te s  wurde Herr Georg 
W asinger  vorgeschlagen und gewählt.  Die V ersam m lung 
beschloß weiterhin u. a . : 1. Die Uebernahme des neu­
angelegten Schillerweges von der Schiller-Eiche zum 
J o h a n n e s .  F ü r  diesen W e g  hat die Freih .  L o u is  von 
Rothschildsche Güterdirektion in liebenswürdigster Weise 
einen P a ch tg ru n d  abgetreten. 2. D a s  Ansuchen an  die 
k. k. S ta a tsb a h n d i re k t io n  um B ew il l igung  zur A n ­
bringung einer T afe l  am  Bahnhofgebäude  für S o m m e r ­
wohnungen. 3. D en Beitr i t t  zum Landesverband  für 
Fremdenverkehr.

— ( S ü d m ä r k e r , A c h t u n g ! )  Der B a u e r  
A lo is  Buchbauer  von S in fam re i th  hatte d a s  B a u e r n h a u s  
Rosenstein im General-Anzeiger zum V erkaufe  angeboten. 
E s  meldeten sich a l s  Käufer  fast ausschließlich Tschechen. 
E iner  derselben kam auch zur Besichtigung nach Göstling. 
Der Käufer, der m it  einem „Wirtschafter"  zur Unter­
handlung  gekommen war,  erklärte, mit Hilfe der tschechischen 
B a n k e n  nicht nur  dieses eine, sondern mehrere B a u e r n ­
häuser erwerben zu wollen. H err  A lo is  B uchbauer  er­
klärte sich ohne weiteres bereit, d a s  im übrigen vorteil-

Auszeichnung S ch u tim ad fc i

Alle Glocken verkünden es
Imperial-Feisenkaffee

mit der Krone
ist d ie  be s te  seit 34 Jah ren  u n ü b e r tro f fen e  

Kaffeewürze.

Für Weintrinker
zu r M ischung des R ebensa ftes!

% s m

n e u tra lis i r t die 
S äu re  des W eines 

angenehm  p ric k e ln d e r 
G eschm ack. Kein F ärben  

des  W eines.

Tagesneuigkeiten.
Ostern.

I n  dem W o r t  Ostern klingen T ön e  der deutschen 
Urzeit zu u n s  herüber. O sta ra  klang es voll bei den 
alten W estgermanen, Öfteren hallte es nach im M it te l ­
alter, und  Ostern tönt es jetzt mit kurzem Schall.  U r­
sprünglicher N a tu rg lau be  ist in ihm  aufbewahrt ,  wie denn 
d a s  ganze Leben, a u s  dem es stammt, mit  der N a tu r  
wundersam verwachsen war. D a  da s  W o r t  so g rau  von 
Alter ist, ist seine D eutung  nicht leicht. E in ige  leiten es 
von O sta ra  ab, dem N a m e n  der altgermanischen F r ü h ­
l ingsgöttin .  Andere gehen noch weiter zurück und sagen, 
daß  es seine W urze l  in dem altgermanischen W or te  
austro hat, da s  wir heute in dem Ausdruck Osten für 
die Himmelsgegend wiederfinden. D a ß  darunter die 
M orgenröte ,  da s  aufsteigende Tageslicht und die A uf­
erstehung des F rü h l in g s  verstanden wurde, ist leicht be­
greiflich, und  daß dieses sinnvolle W o r t  zum N am en  für 
da s  christliche Auserstehungsfest wurde, d rängt sich wie 
eine Selbstverständlichkeit auf. Die Ehrw ürdigkeit  des 
W o r te s  wächst noch, wenn w ir  da ran  denken, daß es 
d a s  erste, größte und heiligste Fest bezeichnet, d a s  die 
Kirche — es geschah im zweiten J a h rh u n d e r t ,  — ein­
geführt hat. Die festliche Zeit tut die T ü ren  zu einem 
reichen Wortschatz in unserer Sprache a u f : Osterblumen, 
Osterbrot, Osterfeuer, Oslerfladen, Ostersuppe und wie sie 
alle heißen, — wem strahlen nicht die schönsten E r ­
innerungen dabei entgegen? S o v ie l  Freude, soviel sinniger 
V olksbrauch ,  soviel al tes  gutes deutsches Denken und 
Dichten liegt nicht einmal in den W o r te n  Weihnachten 
und Pfingsten  beschlossen. Doch die gebräuchlichsten 
N a m en  fehlen noch. D a  sind die Ostereier nicht zu ver­
gessen. Aber w a s  haben die eigentlich mit  Ostern zu 
t u n ? D a s  E i  ist schon in den ältesten Zeiten a l s  d as  
S in n b i ld  der Schöpfung und  des Lebens angesehen 
worden. D a r a u s  ergab sich, daß  es zum S in n b i ld  für 
die neuerstehende Fruchtbarkeit des F rü h l in g s ,  die Oster­
zeit wurde. W e i l  die alten G erm anen  der O sta ra  Eier 
zum Opfer brachten, darum  bringen w ir  sie noch heute 
zum Geschenk. Und weil der G ö t t in  zu Ehren  die Eier 
mit den F a rb e n  des H im m e ls  bemalt wurden, darum  
färben w ir  sie auch heute noch bunt. Auch der Oster­
hase hat d a s  Recht, daß seiner hier gedacht wird. Se ine  
V erb in du ng  mit  dem Osterfeste ist schon schwerer zu er­
klären. W a r u m  ist dem Meister L am pe  die Pflicht auf­
erlegt, die Eier zum Feste zu legen? D a s  Rätse l  wollen 
einige mit der E rk lä ru ng  lösen, daß  der leichtfüßige R enner  
bei den alten G erm anen  der B o te  der G ö t t in  O s ta ra  
w ar.  O b  er wohl auch bei dem Ostergelächter eine Rolle  
spielte? W a r u m  nicht? P a ß t e  er doch leicht in die 
scherzhaften Erzählungen hinein, w om it  die Geistlichkeit 
in  der Osterpredigt den J u n g e n  die O h ren  kitzelte und 
der lachenden Gemeinde den B a n n  der Fastenzeit von 
dem G em üte  löste. S i e  konnte auch vom Osterkalb er­
zählen, w o m it  m an  noch heute scherzhaft einen dum men 
Menschen bezeichnet. Aber auch ein K ranz  von weihe­
vollen W örte rn  schlingt sich um den alten Ausdruck 
Ostern, w enn  w ir  an  die S o n n ta g e  von I n v o k a v i t  bis 
Exaudi denken. Diese lateinischen W ö r te r  sind die A n ­
fänge von Bibelstellen, die an  den betreffenden S o n n ta g e n  
in der Kirche verlesen wurden. D a z u  gehört auch da s  
W o r t  G rün don ne rs ta g ,  d a s  gleichfalls von vielen a u s  
dem Lateinischen abgeleitet w ird .  E s  ist w oh l  eine Ueber- 
fetzung von vies virid ium, dem T a g  der G rün en ,  daß 
heißt der begnadigten B ü ß e r ;  denn diese w urden  an dem 
E rinn e run gs tage  der Abendm ahlsstis tung in die Gemeinde 
wieder aufgenommen. Und Karfreitag  kom m t von dem 
alten deutschen W o r te  K a ra ,  d a s  K lage  oder T ra u e r  be­
deutet. Auf diesen T a g  der tiefsten T ra u e r  folgt mit 
dem Feste die höchste Freude. S o  verschieden auch alle 
diese W ö r te r  in Bezug auf die dam it  bezeichneten G e ­
bräuche sind, so klingen sie doch alle in dem W unsch und 
G r u ß  zusam m en: Fröhliche O ste rn !  Tesch (K öln ) .

Sportkurse für —  Abgeordnete.
D ie letzten unruhigen Sitzungen der italienischen 

D eputiertenkammer, die handgreiflicheAuseinandersetzungen 
und  Z weikäm pfe  zwischen Abgeordneten im Gefolge 
hatten, haben den B e w e is  geliefert, daß  für die erfolg­
reiche A u s ü b u n g  des parlamentarischen B e ru f s  außer 
einiger Gesetzeskenntnis, Redegewandtheit ,  Lungenkrast  
und  weitem Gewissen auch gewisse körperliche F ä h ig ­
keiten mindestens nützlich, w enn nicht notwendig sind. 
Der Vors tand  des römischen S p o r tk lu b s  Audax hat  daher 
a n  sämtliche Volksvertreter folgendes Rundschreiben ge­
richtet: „ D ie  letzten parlamentarischen Wechselsälle und 
die vielleicht noch lebhafteren, die für die nächste Z ukunf t  
vorauszusehen sind, lassen es dem unterzeichneten V o r ­
stand angemessen erscheinen, E w . Hochwohlgeboren da ran  
zu erinnern, daß in unserem K lub  täglich von den geschick­
testen Lehrern Unterricht im Fechten, R ing en ,  Boxen und 
Dschiu-Dschitsu erteilt wird. M i t  einem M o n a tsk u rs u s  
wird  unter Erfolg für jegliche Gelegenheit verbürgt, fei 
es im S itzungssaal,  in den W a nd e lgä n ge n  oder auf dem 
Duellplatz. I n  eiligen Fäl len  werden Schnellkurse ge­
geben. G ew andthe i t ,  T atkraft ,  sicherer B l i c k !" W e n n  
die Anregung des Audax bei den 508 V olksvertre tern
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auf fruchtbaren Boden  fällt, so werden sich gewiß künftige 
T u m ulte  im  P a r l a m e n t  vor den bisherigen durch kunst­
gerechte A u s füh ru ng  auszeichnen, die Tribünen  werden 
bedeutend besser besucht sein.

Die größte halbautomatische Fernsprechanlage 
der W elt

ist d a s  neue Fernsprechamt in Dresden, an das  bis zu 
100.000 Teilnehmer angeschlossen weiden können. Schon 
jetzt sind rund 16.000 Teilnehmer angeschlossen. M i t  der 
M o n ta g e  des neues Am tes  wurde bald nach der im 
J u l i  11912 erfolgten Eröffnung des halbautomatischen 
Amtes in Posen  begonnen und im Apri l  1913 konnten 
die ersten Teilnehmer auf die neue Amtseinrichtung u m ­
geschaltet werden. Die durch die örtlichen Verhältnisse 
bedingte allmählige Ueberleitung von der alten in die 
neue Betriebsform ließ sich nur  unter sehr erheblichen 
Schwierigkeiten einigermaßen betriebssicher durchführen. 
Sei tdem  aber am  29. J ä n n e r  d. I .  der letzte Fernsprech­
teilnehmer auf d a s  neue A m t umgeschaltet wurde, treten 
die V orzüge des halbautomatischen Fernsprechsrfftems 
immer mehr in Erscheinung. D a s  W a r te n  auf eine V e r ­
b indung fällt fort. S o b a ld  der Teilnehmer seinen Hörer 
vom Hebel nimmt, wird  er selbsttätig mit  einer B e a m tin  
verbunden, die den Anruf entgegennimmt, ohne vorher 
irgend einen Handgriff  ausführen  zu müssen. D a  ein 
Anruf  selbsttätig immer nur  zu einer freien B e a m t in  ge­
leitet wird, so kann  diese die verlangte V e rb indung  sofort 
herstellen, indem sie durch Drücken von Nummertasten 
eine A nzahl  von A utom aten  in T ätigkeit  setzt, die dem 
Anrufenden selbsttätig ein Zeichen geben, w enn die ver­
langte N um m er  besetzt ist. D ie  Schnelligkeit der V e r ­
bindung ist also die größtmögliche. I s t  da s  Gespräch 
beendet, so wird die V erb ind ung  durch Auflegung des 
H örers  automatisch g e t r e n n t ; eine vorzeitige T re nn ung  ist 
nicht möglich und Zwischenfragen „ S i n d  S i e  fert ig?", 
„Sprechen S i e  n och?"  usw. fallen fort. D a  die B eam tin  
in ein bestehendes Gespräch nicht eingreifen kann, wird  
d a s  G ehe im n is  vollkommen gewahrt.  Die einzelnen B e ­
am tinnen werden bei der Herstellung der V erb indungen  
entlastet. D a s  P e rso n a l  w ird  gleichmäßiger beschäftigt 
und  es ist deshalb, um die gleiche Anzahl von V e r ­
bindungen beizustellen, sehr viel weniger P e rso n a l  erfor­
derlich. W eitere  halbautomatische Aemter werden, nach­
dem sich der Betrieb in P osen  und D resden bewährt  
hat, zurzeit auch in Liegnitz und in  Leipzig eingerichtet.
Hartnäckige Selbstmordversuche eines Backfisches.

E ine  16 jährige Londonerin  hatte sich dieser T a g e  
wegen Selbstmordversuches vor dem Polizeirichter des 
S ta d t te i l s  M ary leboe  zu verantworten. D a s  M ädchen  
häl t  schon seit längerer Zeit seine Eltern in beständiger 
Aufregung. B a ld  versuchte die Lebensmüde durch Gift,  
bald durch E rhängen  ihrem D asein  ein Ende zu machen. 
D a s  letzte M a l  nahm  sie L a u d a n u m  und  hätte ihren 
Zweck auch wohl  erreicht, wenn nicht ein junger M a n n ,  
der M i ß  L il ian  Ahrle auf einem S paz ie rg ang  begleitete, 
sehr energisch der W ir k u n g  des G if tes  entgegengearbeitet 
haben würde. E r  sah, wie seine Gefährt in  ein Fläschchen 
in der H a n d  zu verbergen suchte und  entriß es ihr. M i ß  
Ahrle hatte aber den giftigen I n h a l t  schon getrunken 
und  sank gleich da rau f  zu B oden .  Der junge M a n n  
besorgte schnell ein G l a s  l a u w a rm es  Salzwasser und 
wollte es ihr einflößen, sie aber schlug es ihm a u s  der . 
H a n d .  I n  wenigen M in u te n  w a r  d a s  M i t te l  zum 
zweiten M a l  beschafft, und nun  gelang es dem Retter, 
der schwächer werdenden S e lbs tm ordkand ida t in  die Flüssig­
keit buchstäblich einzugießen. D em  Richter erklärte die 
junge Lebensverächterin trotzig, sie werde d a s  nächste 
M a l  einen R evolver  n e h m e n ; es solle sie n iem and h in ­
dern, endlich doch ihre Absicht auszuführen.

D ie streikenden Duellanten.
E in  Ereign is ,  d a s  in der Geschichte der Duelle 

gewiß zu den größten Seltenheiten gehört, hat sich dieser 
T a g e  in M o s k a u  ereignet. B e i  einem R ekonter  in 
einem S tra ß e n b a h n w a g e n  forderte ein junger S tabsoffizier 
einen 60 jährigen Genera l  a. D . zum Duell. D ie  H e r a u s ­
forderung wurde angenommen, und  zu bestimmter S tu n d e  
erschienen die beiden Gegner in einem nahegelegenen 
W a ld e ,  um  mit der P is to le  die beleidigte Ehre  wieder 
herzustellen. A ls  aber d a s  Zeichen zum Feuern  gegeben 
wurde, drückten zur großen Ueberraschung der S e k u n ­
danten weder der Genera l  noch der L e u tna n t  ab. Der 
alte H err  erklärte, er hätte es nicht über sich bringen 
können, wegen einer Kleinigkeit ein junges Menschen­
leben au fs  S p ie l  zu setzen, und  der L eu tn an t  sagte, es 
sei ihm unmöglich, auf einen G egner zu feuern, der nicht 
seinen A rm  gegen ihn erhebe. S o  verließen denn die 
beiden streikenden Duellanten den Duellplatz, ohne sich 
versöhnt, aber auch ohne sich verletzt zu haben . . .

Abdrucke oder Abdrücke?
Erfreulicherweise übersendet m a n  neuerdings nicht 

mehr „Exem plare"  einer Schrift oder eines Buches, sondern 
„Abdrucke". Gleichzeitig m it  dieser a n  und  für sich 
gewiß erfreulichen Verdeutschung droht aber eine sprach­
liche M iß b i ld u n g  sich einzubürgern. I m m e r  häufiger 
liest m a n  näm lich :  „ W i r  übersenden I h n e n  zehn A b ­
d r ü c k e  unseres A u fru fs"  oder: „W eite re  A b d r ü c k e  
stehen in beliebiger Z a h l  zur V e r fü g u n g "  usw. Also 
A bdrü cke?  N ein ,  „A bdrucke"  m u ß  es selbstverständlich 
heißen. M a n  sammelt auf  einer Reise Eindrücke, m an

fertigt W ach s-  und  Gipsabdrücke, m a n  benutzt die 
Fingerabdrücke zu Erm it t lung  von Verbrechern, aber 
wo es sich um die Erzeugnisse der graphischen, b. H. ver­
vielfältigenden Künste handelt, heißt die M ehrzah l  von 
Druck immer noch Drucke, nicht Drücke. S on s t  käme 
m a n  zu allerliebsten Sprachunarten .  M a n  würde dann 
in einer G emäldesammlung neben wertvollen Oelgemälden 
auch wertlose Oeldrücke entdecken, w ährend  cs doch Oel- 
drucke s in d ; m an w ürde  die ältesten Erzeugnisse der
Buchdruckerkunst nicht a l s  Wiegendrucke, sondern a l s  
Wiegendrllcke bew undern ;  m an  w ürde bei Liebhaber-
drücken w oh l gar a n 'M e  zärtliche U m arm un g  eines ver­
liebten P a a r e s  denken, w ährend  m an  doch Liebhaber­
drucke m e in t ; Licht- und Kupferdrucke würden sich in
ebensolche Drücke verwandeln, und von vergriffenen 
W erken  könnten keine Neudrucke, sondern nur  noch N e u ­
drucke hergestellt werden. Auch bei der Abgabe der
S teuererk lä rung  müßte m an nicht die Vordrucke genau 
beachten, sondern die Vordrücke, und w a s  dergleichen 
Unsinn mehr wäre. Also n ochm als :  A b d r u c k e ,  n i c h t  
A b d r ü c k e !  Alle Zeitungen werden gebeten, dies a b ­
zudrucken, — — aber bei Leibe nicht abzudrücken!

Dr. W e y h m a n n ,  O ber leu tnant  a. D., H agen  (Wests.)
Die fünfzig interessantesten Dinge in Europa.

K a r l  K. Kitchen, ein M ita rbe i te r  der „ W o r ld " ,  ist 
von einer Europareise nach Neuyork  zurückgekehrt und 
hat  d a s  E rgebnis  dieser Reise unter dem T i t e l :  „D ie  
fünfzig auffallendsten Dinge, die ich in E u ro p a  gesehen 
habe"  in ein M in im u m  von W o r te n  zusammengefaßt. 
D a ß  er auch Afrika und  Asien in dieses europäische R e ­
sümee hineinzieht, darf m a n  a l s  eine Art dichterischer 
Freiheit verzeihen. E r  dekretiert : „ D a s  beste Essen: in 
W ie n  und P a r i s .  Die beste O p e r : in der M a i l ä n d e r  
S c a la .  D ie  älteste S t a d t : D a m a s k u s .  D ie  lustigste 
S t a d t  Budapest.  Die beste U n te rg ru n d b a h n : D ie  Nord- 
SU db ah n  in P a r i s .  Die ödeste S t a d t :  R o m .  Die 
schmutzigste S t a d t : Jerusalem . D ie  geräuschvollste S t a d t : 
Lissabon. D a s  feinste H o te l :  A dlon in Berl in .  Die 
sauberste S t a d t : Ber l in .  Die besten T a x a m e te r : in 
Berl in .  D a s  schönste O p e r n h a u s :  Die G roße O per  in 
P a r i s .  D ie  überschätzteste S t a d t : Neapel. Die „erste" 
S t a d t  E u r o p a s : Ber l in .  A m  leichtesten zu f in d e n : der 
M a n n ,  der ein Trinkgeld  erwartet. D ie  unmöglichsten 
M en schen : die N eapolitaner .  D ie  gastfreiesten M enschen : 
die Russen. Die entzückendsten M enschen:  die W iener .  
D ie  groteskesten U n i fo rm e n : in B udapest .  A m  schwer­
sten zu f in d e n : ein guter Cocktail. Die schönsten F r a u e n : 
in S t .  P e te rsb u rg .  Die besten S chausp ie le r : im Künstler- 
theater in M o s k a u .  Die miserabelste O pernvors te l lung: 
im khedivischen Opernhause in Kairo .  Der bescheidenste 
M a n n :  F ra n z  Lehar.  D a s  Entsetzlichste: meine Rech­
nung  im Hotel  de P a r i s  in M o n te  Carlo .  Die besten 
Musikpossen: in London. D a s  Verrückteste: w enn m an  
am  Spieltisch in M o n te  Carlo  zu gewinnen hofft. Die 
bestgekleideten D a m e n :  die A merikanerinnen in den 
P a r i s e r  H ote ls .  Der eindruckvollste (1) M a n n : D oktor  
Lorenz, der berühmte W iener  Chirurg.  D a s  schönste 
T h e a te r :  d a s  Burg thea te r  in W ie n .  D a s  schönste G e ­
bä u de :  die blaue Moschee in Konstaninopel. D a s  schönste 
D e n k m a l :  d a s  D ic to r -E m anu e l-D en km al  in R o m .  D a s  
beste Orchester: d a s  Sinfonie-Orchester im  Kasino zu 
M o n te  Carlo. Der stumpfsinnigste O r t : M a x im  in P a r i s .  
D a s  „Nachtleben" hat sich nach M o n tm a t re  verzogen. 
D ie  besten Schauspie lausführungen:  im Deutschen Theater  
in Berl in .  D ie  schönste A uss ich t : vom K a p  M a r t i n  an 
der R iv ie ra .  D er schönste A ugenb lick : a l s  ich d a s  
Lotsenboot von S a n d y  H ook  wiedersah. Der eindruck­
vollste A n b l ic k : eine Sitzung des ungarischen P a r l a ­
ments  in Budapest.  D a s  beste B a l l e t :  im  M arien thea te r  
in P e te rsb u rg .  Der schönste F leck :  M i r a m a re .  Der 
glänzendste A nblick : d a s  P a l a i s  de Danse in Ber l in ,  
der herrlichste B a l lsa a l  E u rop a s .

Unser Gotteshaus.
I n  der Kirche kan n  sich heutzutage ein g läubiges 

G e m ü t  nicht bloß von schwerer Sündenschuld, sondern 
auch von drückenden Geldern befreien. I n  einem G o t te s ­
hause W i e n s  ladet gleich im V o r r a u m  eine mächtige 
Kaffe ein, zur E rh a l tu ng  der Lourdesgrotte  beizusteuern, 
tritt m a n  näher, so m ahn t  eine Aufschrift, des segenbrin­
genden P iu s v e re in e s  zu gedenken, wendet m a n  den Blick 
zur Seite ,  dann  kann  m an  lesen, daß  hier Opfergaben 
zur Errichtung eines Priesterseminars  entgegengenommen 
werden. Den eindringlichen T ön e n  des Klingelbeutels  
kann  nur  ein verstocktes Herz widerstehen. W e n d e t  (sich 
der G as t  mit  frommen Schauder  dem A usg a n g e  zu, so 
macht ihn ein G a b e n  heischender S p a l t  aufmerksam, daß  
die schwarzen Seelen noch unbekehrter Heidenkinder ihrer 
Erlösung harren. E in m a l  sagte e iner:  „ I h r  sollt mein 
H a u s  zu keinem Kaufhause  machen", aber d a s  ist schon 
lange her.

Reichtum verpflichtet.
E s  ist eine traurige und  beschämende Tatsache, daß 

der G rundsa tz : „Reich tum  verpflichtet", der sich in Amerika  
längst durchgerungen hat  und  oft genug in glänzender 
Weise sich manifestiert, bei den Geldleuten E u r o p a s  nu r  
geringen S y m p a th ie n  begegnet. W o  P l ä n e  sozialer 
W o h lfa h r t  in  die T a t  umgesetzt werden sollen, da müssen 
die Besitzlosen herhalten und  der Appell an  die Taschen 
der A rmen ist selten von einem M ißerfo lg  begleitet. D a s  
zeigen recht lebhaft die B lum entage ,  zu denen die G e ­
burtsaris tokratie  und  der F in a n z a d e l  in  hochherziger Weise

bloß den N a m e n  hergeben, während die Mittellosen den 
materiellen Erfolg der Aktion sichern müssen. Aber auch 
die nat ionale  Lauheit  ist in den Kreisen derjenigen, die 
der Geldsorgen entrückt sind, viel größer, a l s  bei den 
Enterbten des Glücks. D a s  geringe V ers tändnis  für die 
Pflicht des Reich tum s in völkischen Belangen  ist ein 
F a k tu m ,  da s  leider nicht wegzuleugnen ist. E s  tritt 
immer schärfer und  immer häufiger hervor, daß die Reichen 
ihrer nat ionalen  Schuldigkeit  vergessen, w ährend  die U n ­
bemittelten gerne und freudig von dem W enigen  geben, 
über d a s  sie verfügen. Einen sprechenden Beleg dazu 
bietet ein V o rk o m m n is ,  d a s  sich in T u r n  bei Teplitz in 
B öh m e n  abgespielt hat. T u r n  ist zwar eigene Gemeinde, 
bildet aber mit  Teplitz ein gemeinsames W irtschaftsge­
biet und  hat an dem bedeutenden Reichtum dieser S t a d t  
lebhaften Anteil. B e i  den letzten S tad tverordne tenw ahlen  
in T u rn  wurde nun  bei der A u sg a n g s tü r  des W a h l lo k a le s  
ein S a m m e l tu rm  zur Ausnahme von Sp end en  für den 
deutschen Schu l  verein aufgestellt. D a s  Ergebn is  w ar  fol­
gendes :  8. W a h lk ö rp e r  (in dem die G lasarbe i te r ,  arme 
Gewerbetreibende und andere kleine Leute w ä h l e n ) : 
K  76 '41, 2. W a h lk ö rp e r  K 17 01. 1. W a h lk ö rp e r  (die 
Klaffe der Besitzenden): K 4 44. I s t  es no twendig,  dieses 
Resul ta t  zu komm entieren? W i r  denken, es spricht für 
sich selber.

Wetterhäuschen in Waidhoten a. d. Ybbs.
Abgelesen am 11. April 1914 um 9 Uhr vormittags.
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Linkösung der A p rit-A u p o n s .
M ie  uns  die f. f. p r iv  Allgemeine Verkehrsbank 

Filiale W aidhofen a. b. tzb bs  mitteilt, werden schon vom  
20. A pri l  I. | 3 .  an die a m  ZTTai fälligen
K u p o n s  und verlosten (Effekten bei diesem (Institute ohne 
Abzug ausbezahlt. An A usw ärt ige  erfolgt die Ueberweisung 
des B argeldes  nach vorheriger Einsendung der K u p o n s  
vollkommen p o r t o -  u n d  s p e s e n f r e i .  M i r  empfehlen 
unseren geschätzten kesern, von diesem Angebote recht a u s ­
giebigen Gebrauch zu machen.

I k 5 I I k 5 I I k 5 I b 5 I b 5 I I e 5 I I b 5 I
Z u  kaufen gesucht

wird eine Ehaiselongue und ein Tisch. —  
Angebote an die V erw a l tung  d. Bl.

Cand wirt­
schaft

mit guten Aeckern und Miesen, nicht weit 
von der Bahnstation, Kirche und Schule, 
w i r d  g e k a u f t .  Die Z ahlungsbedingungen  
müssen bekanntgegeben werden, ebenso welcher 
Schuldenstand zu übernehmen ist Anträge 
sind zu richten unter Thiffre K ark A rauneder 
A r . 2529  an  die V erw altung  des Neaki- 
tä teu -W arK t, Setz. 8<f. A ealitä teuverkehr, 

Kam erlinggaffe 6 . 1540

U nsere Es-Ka F ah rräd e r  
m it k o n ze n trisch en  Lauf- 

r in g e n  erz ie len  ca. 40°, 0

KasinipsSwetlik,
E g e r ' / 0  I  Bedeutendste Neuheit.

Alleinverkauf:
F ranz Brem, W aidhofen a/Y.
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I #  S l
S #  GS

W egen Verknus des H auses  und gänzlicher Auslassung m eines K aufhauses, 2 ^
W aidhofen  a. d. M b s ,  O bere S t a d t  N r .  1 - 2 ,  neben der Pfarrkirche, beginne ich 
mit eingeholter behördlicher Bewilligung

• *  nb 4  -3 , t i l  1914 Uns verkauf * *# #  einen 3 monatlichen 4 I U "  V v l  I I I I I I  O S
O S  '  S O

m einer sämtliche» Warenbestände, nebst Geschäfts- und Magazins-Einrichtung.
I c h  lade hiemit alle B ew ohner  W aid h o fen s  und seiner engeren und weiteren 

^ 0  U m gebung freundlichst dazu ein. Hochachtend

O ^  Firma Gottfried Frieß Mme. S #
Waidhofe« a. d. Ybbs, im  A p r i l  1 9 1 4 .  d

SO OS
OS SO
SOSOSOSOSOSOSOSOSOSOSOSOSOSOSOS 
OSOSOSOSOSOSOSOSOSOSOSOSOSOSOS'

S p o r t e  der Stadt A  öaidhofen o. ö b h s
Unterer M p l a t i  Nr. 6 x N  im eigenen Hause.

Int. Telephon Hr. Z. . .  Postspnrkassen-Konto Nr. 21.564.

Spareinlagengeschäft.
Spareinlagen gegen Einlagebücher werden zu 4 y 40/o verz inst  und beginnt die Verzinsung bereits mit dem der Einlage folgenden Tage .  

Jeder Betrag kann o h n e  A b z u g  (E sk om ptegeb üh r)  und je nach dem Stande der K asse  auch o h n e  K ü n d i g u n g  behoben werden.

Die eventuellen Aufkündigungsfristen sind derzeit  f e s tg e s e tz t  wie  folgt:  Für Beträge von K 3 .0 0 0  bis 4 . 0 0 0  ein Monat
„ „ „ „ 4 . 0 0 0  „ 6 . 0 0 0  zw ei  Monate

„  über „ 6 .0 0 0  drei Monate.

Auswärtigen Einlegern werden zur p o r t o f r e i e n  U e b e r w e i s u n g  P o s t sp a rk a ssen -E r la g sch e in e  zur Verfügung geste l l t  und steht e s  diesen  
Einlegern frei, die Einlagebücher kosten los  in die Verwahrung der S p a rk a sse ,  gegen Einhändigung e in es  D epotscheines ,  zu geben.

Auf so lch e  deponierte Einlagebücher können auch von dritten P ersonen  Einlagen unter Benützung e in e s  E r lagsch eines  der Anstalt bewirkt
werden. In d iesem  Falle wird der Eigentümer hievon verständigt.

Die r /: %  R e n t e n s t e u e r  übernimmt bis auf w e iteres  die S p a r k a ss e  zur Zahlung aus e igenen Mitteln.
Stand der Einlagen: K 19,539.15719. Stand dss Reservefondes: K 1,386.16610 S

Hypothekargeschäft.
Die S p a rk a sse  gewährt Darlehen gegen Sicherstel lung auf Haus- und Grundbesitz in der zu lä ss ig en  Höhe zu 4 3/ 4%  unter Zusicherung des

grössten  Entgegenkommens.
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Amtliche Kurse der Wiener Kör sc
(nach dem offiziellen K ursblatt) vSM  9. April 1914» mitgeteilt von der k. k. priv. allgemeinen Verkehrsbank, F iliale Waidhofen a. d. Dbbs.

A . A llgem ein e Stnatufcfuifcl.
4 %  einheitliche K ronen-R ente M ai-N ovem ber
4%
4 '2 %
4 ’2%

N oten-
S ilbe r-

F än n e r-F u li 
F eb ruar-A ugust 

A pril-O btober

B . Staatsschuld  der im Jieidiscutc vertretene» 
diü n igm ch c and L än d er

4%  oft. Staatsschahscheine 
4%  oft. B o ldren te 
4 %  oft. K ronenrente
4"/,.........................
3 7 ,7 c  oft- Investition -R en te

M ärz-S ep tem ber
A pril-O btober

M ärz-S ep tem ber
Jun i-D ezem ber

F eb ru ar-A u g u st

E i s e n b a h n - S t a a t s s c h u l d v e r s c h r e i b u n g e n .  
4% A lbrechtbahn in S ilb e r F än n e r-F u li
4%  E lisabethbahn  in  G old „ „
5 l/4°/o F ra n z  [Josefbahn in S ilb e r „ „
4%  G al. K arl L udw igbahn  „ „
4°/0 äst. N ordw estbahn u. südnd. V erbdb. „ „
4% R u do lsbahn  steuerfrei „ „

Z u  S t a a t s s c h u l d v e r s c h r e i b u n g e n  a b g e s t e m ­
p e l t e  E i s e n b a h n - A k t i e n .

53/4%  (von K 400) E lisabethbahn  Iä n n e r -F u li
51/4C/0 „ L inz-B udw eis ,, „
5 %  „ S a lz b u rg -T iro l „ „
4% K rem sta lb ah n  „ „

V o m  S t a a t e  z u r  Z a h l u n g  
E i s e n b a h n - P r i o r .  

4%  A lbrechtbahn 
4 %  F erd in a n d -N o rd b ah n  1886 
4 %  „ 1887
4 %  „ 1898
4 %  F ra n z  [Josefbahn 1884 
4 %  G al. K arl Ludw igbahn  
5 %  äst. N ordw estbahn li t. A 
4% „ „ 1885
4 %  R ud o lfb ah n

ü b e r n o m m e n e
-Obi.

M ai-N ovem ber
M ärz-S ep tem ber

M ai-N ovem ber
Jun i-D ezem ber

A pril-O ktober
F än n e r-F u li

M ärz-S ep tem ber
A pril-O ktober
A pril-O ktober

C . S ta a ts sc h u ld  der S ü n d e r  n ag . f i r o a c .
4 ‘/,%  ung. S taatskassenscheine .  F ä n n e r-F u li 
4 7 ,%  „ R ente i. K. 1913 A pril-O ktober 
4%  „ „ in B old  F ä n n e r-F u li
4%  „  „ i. K. 1910 M ärz-S ep tem ber
4%  „ „ i. K. Funi-D ezem ber
3 7 / / o  „  „ i. K. F S n n e r-F u li

D .  A n d e re  üsseallidie A n le iten .

4 7 .7 ,  B osn .-herzeg .E isenb.L ds.A nl. 1902 I ä n .- F u l i  
47c D o n au -R eg u l -A nlehen „ „
47c W iener V erkehrs-A nl. 1900 A pril-O ktober 
47c N iederöst. Landes-E isenb.-A nl. 1903 A pr.-O kt. 
47c „ „  1906 F ä n .- I u l i
4% O b .-äst. L andes-A nlehen  M ai-N ovem ber 
4 7 ,7 c  A nlehen der s t a d t  Ezernowitz 1908 F ä n .-F u li 
4 7 ,7 o  „  „ S a lz b u rg  1911 M ärz -S ep t.
47c „ „  „ M e n  1894
4 7 , „   1898 F än n e r-F u li
47c „ „ „ „ 1900 A pril-O ktober
47c „ „ „ „ 1902 F än n e r-F u li
47c „ „ „  „ 1908 [Juni-D ezem ber
5°/0 Russische S ta a ts a n le ih e  1906 M ai-N ovem ber
4 7 . 7 ,  B u lg . S ta a ts -B o ld -A n l. 1909 [Juni-Dez. 
4 7 ,7 c  S ofia , s ta a tsg a r . A nl. 1910 M ärz -S ep t.

E .  P fa n d ß ric fe , f io n im u n a l- ,  (E ifen liu lin fim lil- 
u n d  ß a n f te n -@ ß l .

4 7 ,7 c  1. äst. B eam tenkred itanst. Banksch. M ärz -S ep t. 
47c A llg. oft. B odenkred itanst. A pril-O ktober 
4 7 ,7 c  >, „  „  M a '-N o o em b er

Geld W are G eld W are

4 '/ ,%  G a l  A ktienhyp .-B ank  M ai-N ovem ber 9 0 - 91 -
82 60 82 80 4"/0 Oesterr. H ypo theben-D ank  M ärz-S ep tem ber 85 25 86 25
82 50 82 70 4 7 ,7 o  „ „

4 %  B öhm . L an d esb an k  K om.-Schuld M ai-N ov .
96 75 97 75

86 05 86 25 87 75 88 75
86 25 86 45 4 y 2%  N .-ö. L andeshyp.-A nst. M ai-N ov . u. Feb .-A ug. 95 75 96 75

4 %  „ „ „ F ä n .-F u liu .A p r il-O k t . 87 25 88 25
4 %  O .-ö. „ „ F eb .-A ug . u . M ai-N o v . 90 - 91 -
4 %  O esterr.-ung. B a n k  A pril-O ktober 93 - 94 -
4 7 ,7 »  Ung. A g ra r- u. R en ten b k .-P f. F eb .-A ug. 95 25 96 25

99 - 99 20 4 7 ,7 »  H erm annst. B od en k red it-P f. Funi-D ez. 90 25 91 25
102 - 102 80 4 7 ,7 »  J e n tra lh y p b k . ung. S p a rk , a ls  A .G .P f . M ärz -
82 85 83 05 S eptem ber 90 75 91 75
82 60 82 80 47 ,7 »  P ester ung. K om m erzialbk .-P f. F eb .-A ug. 92 - 93 -
73 15 73 35 4 7 ,7 »  U ng. H ypo thekenbk .-P f. M ai-N ov . 90 50 91 50

4 7 ,7 °  V udapester hauptst. S p a rk .-P f . M ai-N ov . 91 25 92 25
5%  H erm annstäd tera llg . S p a rk .-P f . I I I .  M ai-N ov . 99 25 100 25

86 - 87 - 47 ,7 »  „ ,, >, IV . M ärz -S ep t. 
47 ,7 «  Inners t. S p a rk a ffe -P f. F eb ruar-A ugust

90 25 91 25
103 60 103 80 90 50 91 50
108 35 109 35

4 7 ,7 »  B u lg a r . N a tio n a lb k .-P f . • M ai-N ovem ber85 30 86 30 78 10 79 10
85 25 86 25
85 50 86 50 F . E isen ß a h n -D rio r itü ts-O ß fig a lio n en .

4"/0 B o zen -M era n e r-B ah n  M ai-N ovem ber 85 50 86 50
2 6 7 ,  S üd b ah n -B ef. F ä n n e r - Iu l i 241 60 242 60

429 25 
403 -

431 25 
4 0 5 -

4 7 « S u lm ta lb a h n  A pril-O ktober 78 - 7 9 -
4 %  P b b s ta lb a h n  F eb ruar-A ugust ------- ----

401 75 
168 50

402 75 
170 50 H . O ßkigationen industrieller Besellsistaslen.

4 7 ,7 °  A bbazia. oft. A .-G . d. H otels M ai-N ov . 87 — 88 -
4 7 ,7 »  Oest. E ifenbahn-B erK ehrs-A nst. M ai-N ov . 9 1 4 0 92 40
4 7 ,%  S iem ens & Schuckertw. öst. F än n e r-F u li 90 25 91 25

85 75 86 75 4 7 ,7 »  L kodaw erke F än n e r-F u li 90 25 91 25
91 90 92 90 4"/„ T rifa ile r  K ohlenw erke 1907 F uni-D ezem ber 77 75 78 75
9 1 3 5 92 37
86 75 87 75 J .  Lose.
86 70 
85 75 

101 — 
89 50

87 70 
86 75 4 7 ,  1860er Lose ganze M ai-N ovem ber 1625 - 1665 -

47» 1860 er ,, F ü n fte l M ai-N ovem ber 432 - 442 —
90 50 1864 er Lose g a n z e .............................................................. 685 - 695 -

86 40 87 40 1864 er „ h a l b e .............................................................. 350 - 360 -
U ngar. P räm ien -A n l. g a n z e ........................................... 4 9 0 - 500 -

„ „  „ h a l b e ........................................... 2 3 4 - 244 -
4 7 ,  Theist R eg . P räm ien -O b l. A pril-O ktober 292 - 302 -

99 05 99 25 37„ I . B odenkred it P räm ien -S chu ldv . 1880 Jun i-D ez . 275 - 285 -
90 30 90 50 3 7 ,1 1 . „ „ „  1889 Feb.-A ug. 

5 7 ,  D onau-R egu lierungs-L ose  F ä n n e r-F u li
240 50 250 50

98 50 98 70 271 50 281 50
8 1 4 5 81 65 4 7 , U ng. H ypothekenbk. P r ä m .-Schuldn. Funi-D ez. 226 50 236 50
82 15 82 35 27 ,  Serbische P räm ien -A n l. 14. J ä n n e r ................... 108 75 116 75
72 70 72 90 D o m b a u - L o s e ........................................................................ 25 60 29 60

K reditanstalt-Lose .............................................................. 478 - 488 -
L a ib ach e r-L o se ........................................... .... 58 — 64 —

89 - 89 80
Oesterr. ro te K reuz-L ose ..................................................... 51 - 55 —
U ngar, ro te K re u z -L o s e ..................................................... 3 0 - 34 -

85 — 86 — Türkische E isenbahn-A nl. P r ä m i e n - O b l . ................... 22 1 2 5 224 25
84 15 85 15 W iener K o m m una l-L ose ..................................................... 469 - 479 -
83 60 84 60 I. B odenkred it Bewinstscheine 1880 ............................. 34  50 38 50
83 50 84 50 I I .  „ 1889 ............................. 58 — 62 -
93 — Ung. H ypothekenbank G ew in s tsch e in e ........................ 23 50 27 50
90 — 91 —
9 1 5 0
8 2 -

92 50 
83 - K . ßnn fien .

84  60 85 60 A nglo-O esterr. B a n k ......................................................... 337 -
84 25 85 25 W iener B a n k v e re in .............................................................. 518  50 519 50
84 25 85 25 Allg. österr. B o d e n k re d it-A n s ta lt .................................. 1 1 8 6 - 1197 -
8 4 1 0 85 10 P este r ung. K om m erzialbank ...................................... 3635 - 3640 -

102 05 102 55 K red itansta lt f. H. u. B . ................................................ 615 25 616 25
82 85 83 85 U ng. allg . K red itbank  ..................................................... 812 75 813 75

387 - 392 - Allg. D e p o s i t e n b a n k ......................................................... 540 - 545 -
N ied.-österr. E s k o m p te -E e s e l ls c h a fI ............................. 734 - 736 -
O esterr. L ä n d e r b a n k ......................................................... 518 75 519 75
M erk u r . B a n k -  und W echselstuben-A.-B. . . . . 5 8 4 - 586 -
O esterr.-ung. B a n k .............................................................. 2165 — 2215 -

90 50 91 50 U n io n - B a n k ............................................................................ 5 9 1 2 5 592 25
8 4 - 86 — Böhmische U n i o n - B a n k ..................................................... 276 50 277 50
95 75 96 75 A llgem eine B e r k e h r s b a n k ........................... 363 50 364 50

L . T ran sport-U n ternehm u n gen .
A dria, ung. S e e s c h if fa h r t-G e s .........................
Aussig-Teplitzer E i s e n b a h n .................................
O rientalische E isenbahn, T ü rb . 21.»®. • ■ ■
B o zen -M eran er B a h n ...........................................
B uschtehrader E isenbahn li t. A ...................

„ „ l i t .  B ..........................
D onau-D am pfschiffahrt-G esellschaft • • ■ ■
V er. E lbesch iffah rt-G ese llschaft........................
F e rd in a n d s-N o rd b ah n  ......................................
K ah lenberg-E isenbahn-G esellschaft...................
O esterr. L l o y d .........................................................
S ta a ts e is e n b a h n -G e s e l ls c h a f t.............................
S ü d b a h n -G e s e lls c h a f t ...........................................

M . Ind u strie-U nternehm ungen

Allg. österr. Dan-Gesellschaft 
Union-Ban-G esellschaft • ■ 
W iener Ban-G esellschaft ■
K önigshofer Jem e n tfab rik

k a lk  und P o r tla n dP erln iooser K alk 
U nion B au m ate ria lien
W ienerberger Z iegel und  B a u ...................
Brosche F ra n z  X. S o h n  21 .= ® ....................
F u n g b u n z lau er S p i r i t u s ......................................
Oester. S iem ens & Schuckertwerke . . .
O esterr. A lp ine Mont an- Gesel l schas t . . . .

„ B erg - und H ü t te n w e r k e ...................
H irtenberger P a t r o n e n ......................................
P o ld ih ü tte  T ie g e lg u tz s ta h l.................................
P r a g e r  E isenindustrie-G esellschaft...................
R im am u ran y  S a lg o , T a rjan -E isen  . . . .
O esterr. W asfensabriks-G esellschast . . . .
B rüxer Kohlenbergbau-Gesellschaft . . . .
S a lg o -T a r ja n e r  S t e i n k o h le n ............................
T rifa ile r  Kohlenw erks-Gesellschaft . . . .
U ng. allg. K ohlenbergbau-Gesellschaft ■ ■ ■
Veitscher M a g n e s itw e rk e ......................................
S k o d a w e r k e ..............................................................
M eitzer M aschinen- und W a g g o n  A rad  ■ ■
Elbem ühl P a p i e r f a b r i k ......................................
L e y k a m -F o se fs ta l ....................................................
Neusiedler P a p ie r fa b r ik  2 1 . - 6 . ........................
S tey re rm ü h l „ „ ........................
W aldheim , Druck- und V erlags-G esellschaft
G aliz. K arp a th en  P e t r . ......................................
Schodnica P e tr .  F n d . ...........................................
Schneller & Co. Z u c k e rfa b rik .............................
B öhm , g u c k e r i n d u f t r i e ......................................
O esterr. E isenbahn -D erkeh rsansta lt . . . .
U ngar. „ „ . . . .
E ise n b ah n w ag en -L e ih g ese llsch a f t....................
P o r to is  & F ix  21 .= ® ............................................
Türkische T a b a k - R e g i e .......................................

N . D evisen
Deutsche B a n k p l ä tz e .......................................................4%
Italienische „  5 '/ ,%
London S c h e c k ................................................................ 3%
P a r i s  und franz. B a n k p lä tz e ............................... 3 % %
P e te rsb u rg  und russische P l ä t z e ............................... 6%
Schweizer P l ä t z e .......................................................3 7 ,%

0 .  V a lu te n
Kaiserliche M ü n z-D u k a ten  • •
R a n d - D u k a te n .............................
2Ü -Frcs.-S tücke ........................
2 0 - M . - S t l l c k e .............................
S o v e r e i g n s ..................................
Deutsche R eichsbankno ten  • •
Französische B an k n o ten  • ■ ■
Schweizerische B an k n o ten  ■ ■
Italienische B an k n o ten  • ■ ■
R u b e l-N o te n ..................................

O esterr.-ungar. B an k -J in s fu tz  4 % .

G eld W a re

609 — 612 —
1 9 1 3 - 1923 -

903 - 906 -
4 8 0 - 490 -

2255 — 2265 —
8 5 0 - 858 -

1201 - 1211 —
800 - 805 -

5035 - 5070 —
114 — 116 —
616 - 619 -
710 50 7 1 1 5 0

99 25 100 25-

380 - 383 50
230 — 235 -
214 — 216 -
330 - 330 5 0
4 7 8 - 480 -
225 - 226 -
7 2 0 - 725 -
736 - 737 5 0

1070 - 1074 —
299 - 300 -
8 3 8 - 839 -

1270 - 1280 —
1487 - 1493 -

740 - 748  —
2532 - 2552 -

656 - 657 -
925 - 935 —
902 - 908 —
713 - 717 —
298 - 300 —

1056 - 1065 —
1006 - 1013 -

759 - 760 -
453 - 457 —
245 - 247 —
328 — 330 —
621 - 629 -
700 — 712 —
148 - 158 —
976 - 984 —
436 - 440 -
555 - 560 -
301 - 302 -
432 — 433 —
426 - 4 2 8 -
185 — . 187 —
215 - 220 -

440 8 0

117 40 117 60
949 5 951 5
2402% 2406-
9547* 9562°

25225 25325
953 5 9 5 5 0

1 1 3 8 1 1 4 $
1 1 3 7 11 42
1911 1 3 1 5
23 50 23 54
24 - 24 05

117 40 117 60
954 5 95 65
95 30 95  50
95 - 95 20

252 50 2 5 3 5 0

M er leine» Jtunden&reis erweitern will, inseriere im „üoten von der tjlibs!“
1238

Auf der Höhe
s ind  u n se re  w e ltb ek an n te n

Original „Olto"-Motoren
und

Lokomobilen, Kleinmotoren
s ta t io n ä r  u. fah rb a r , m it P um pen , S äg en  etc .

Rohölmotoren 
Deutzer Dieselmotoren.

450 hohe A uszeichnungen!

Langen & Wolfi
W ien X.

LaxenburgerstraDe 5 3 n.
W ie d e rv e rk ä u fe !  (V e rm ittle r)  g e s u c h t!

C t e r n i t - S c h i e f e r
I  N u r  dann  echt .
1 w e n n  j e d e  P l a t t e  die  

ge se t z l .  geschützte  
Wortmarke

R e p a r a t u r l o s «  D a c h d e c k u n g e n

E T E R N I T - W E R K E  LUDWIG HATSCHEK 
V Ö C K L A B R U C K  O B . O E .  - W I E N  I X / ,

W e t t e r f e s t e  A A a u e r v e r k l . e idungen

Vertreter: FRANZ FELKL, Waidhofen a. d. Ybbs.

L
d e r e c f i f e K a u ty f iu k 1

S c ^ u ^ - ^ 6 s a s z
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r o e o o o o e o e o o £ K H H > o o o e e ^

F i l i a le n  in W i e n :
I . W ipplingerstr. 28 — I. K ärn tnering  1, vorm . Leopold L anger
I . S tubenring  14 — S tock-im -E isenp latz  2 (vorm als A nton Czjzek)
I I . P ra te rstrasse  67 — II . T abo rstrasse  18 — IV . M argare tenstr. 11 
V II. M ariah ilferstrasse 122 — V III. A lserstrasse 21 — IX . N uss- 
dorfers trasse  10 — X. F av o riten strasse  65 — X II. M eidlinger

H au p ts tra sse  3  — X V II. E lterle inp la tz  4._______________

K. K. PRI V.
F i l i a l e n :

Bruck a. d. Mur, Budw eis, F reuden thal, Göding, G raz, Ig lau , K loster­
neuburg , K rakau , K rem s a. d. D onau, K rum m au i. B ., L aibach, 
L undenburg , M ährisch-T rübau , N eunkirchen, S ternberg , S tockerau , 

W aidhofen a. d. Y bbs, W iener-N eustadt;

allgemeine Verfiefirsßanfi
Filiale Waidfiofen a. d. 2J66s,ßßerer 5fr.

Oesterr. Postsparkassen-Konto 92.474.

Ung. Postspark.-Konto 28.320.
Ankauf und Verkauf von W ertpapieren zum  T ageskurse . 
Erteilung von Auskünften über die günstigste Anlage von 

Kapitalien.
Lose und Prom essen zu allen Z iehungen.
Provionsfreie E inlösung von K upons, B esorgung  von K upon­

bogen, von V inkulierungen, V ersicherung  gegen V erlosungsverlust, 
Revision verlosbarer Effekten.

Belehnung von W ertpapieren zu niedrigen Zinssätzen.
Uebernahme von offenen D epots: D ie A nsta lt übernim mt 

W ertpap iere  je d e r  A rt, S parkassebücher, Polizzen. D okum ente in 
V erw ahrung  und V erw altung  in ihre teuer- und einbruchsicheren 
K assen.

Vermietung von Schrankfächern, die un ter eigenem V erschluß 
der P arte i stehen, im Panzergewölbe der Bank.

Jahresm ie te  pro S chrank von K 1 2 '—  aufw ärts.
Spareinlagen gegen Einlagebücher: 4 = 7 4 % . Die V erzinsung 

beg inn t bereits mit nächstem  W erk tag . F ü r  ausw ärtige  E in leger 
P ostsparkassen -E rlagscheine zu r portofreien U eberw eisung. Die 
R en tensteuer tr ä g t die A nstalt.

Uebernahme von Geldeinlagen zur bestm öglichen V erzinsung

im eigenen Hanse.
Telegramme: Verkehrsbank Waidhofen-Ybbs. 

Z E N T R A L E  WI E N .

Internrb. Telephon Nr. 23.

A k t i e n k a p i t a l  und R e s e r v e n  K 65,000.000
in laufender R echnung. T ä g l i c h e  V e r z i n s u n g ,  das heißt, 
die V erzinsung beginnt bereits mit dem nächsten W erktag .

Zw eck und Vorteil des K o n to k o rre n ts : der E in leger über­
g ib t der B ank seine überschüssigen G elder, T ageslosungen , ein­
gegangenen  A ußenstände, K upons, Schecks usw. zu r G utschrift 
und V erzinsung, w ogegen die B ank Zahlungen an den E in leger 
oder an d ritte  Personen prom pt leistet. Infolge täg licher V erzinsung 
und j e d e r z e i t i g e n  B e h e b u n g s r e c h t s  können G elder auf 
d i e  k ü r z e s t e  Zeit zinsbringend an g e leg t werden.

A ut V erlangen A usfolgung eines Scheckbuches. D er Konto­
in h a b er le iste t seine größeren Zahlungen nicht bar, sondern mit 
Scheck, w elchen der E m pfänger bei der B ank einkassiert. P o s t ­
e r l a g s c h e i n e  z u  p o r t o f r e i e n  E i n z a h l u n g e n  s t e l l e n  
w i r  g e r n e  z u r  V e r f ü g u n g .

Einkassierung von Wechseln, A usste llung  von Schecks, An­
w eisungen und K reditbriefen  auf alle H aupt- und N ebenplätze 
des In- und A uslandes.

Geldumwechslung, K au f und V erkauf von ausländischen Gold- 
und Silberm ünzen, Noten, Schecks, Devisen zu günstigen  K ursen. 

Erteilung von finanziellen Auskünften kostenlos.
Einzahlungen und Behebungen können vormittags und nachmittags während der Kassastunden von 8 bis 12 und 2 bis 5 Uhr erfolgen. An Sonn- und Feiertagen

geschlossen.
Uebernahme von B örsenaufträgen  fü r  säm tliche in- u n d  ausländischen Börsen.

I c h  g e b e  m e i n e n  K i n d e r n  
k e i n e  B e r m m e h l s p e i s e n .  denn 
mein M a n n  ist K inderarz t und  ein 
entschiedener G egner der schwer­
verdaulichen M ehlspeisen. D a  die 
Kleinen aber doch M ehlspeisen be­
kommen sollen, backe ich ihnen 
Kuchen. T o rten . A ufläufe mit 
D r . O e t k e r s  B a c k p u l v e r .  Zum  
Abendtisch gebe ich ihnen P u d d in g s  
a u s  M ilch und E iern  mit V er­
w endung der ausgezeichneten 
P u d d i n g p u l v e r  von D r.O e tk e r  
oder d e l i k a t e  C r e m e  aus  
D r. O etkers D ibona-C rem e-P u lver 
und zur Abwechslung mache ich den 
Kleinen ab  und zu au s  D r. O etkers 
ro te r Grütze eine besonders e r ­
f r i s c h e n d e  Nachspeise. L a u te r 
Speisen, die bekömmlich, n a h rh a f t 
und. la s t  n o t le a s t, billig sind.

beste Sorte
naturecht flaschenreif

per Liter 20 Heller
in F ä sse rn  zu 1 5 0 ,2 0 0  und 3 00  
Liter v e rsen d e t  per  N achnahm e

Friedrich Rosenkranz
Hostexport

G R A Z. 1509

Gesellschafter gesucht.
Z u m  A u sb a u  eines erstklassigen, völkischen U nter­

nehm ens werden noch einige Gesellschafter m it K 1 0 - 1 5 .0 0 0  
gesucht. V erzinsung m it  2 0  v. H u n d e r t  pro  J a h r  gesichert.

Gefällige Zuschriften nu r  von Deutschen und Ariern erbeten unter „Deutsch- 
österreichisches Schrifttum" Wien, 7 . Bernardgaffe. 1538

Listers S ä  Benzin-
Petroleum - und Gas- M o tO T B

Lokomobile
für alle Antriebszwecke 
von IG2—I0  HP. Magnet­

zündung. 
Billigster Brennstoff­

verbrauch ! 
Günstige Zahlungs­

bedingungen !

Der e infachste
Motor für 

Lnndwirtsclinft!
Viele Tausende im Ge­
brauche ! Kataloge und 

Besuche kostenfrei.,

R.A. L IS T E R & C ? :
G e s  m  b . H .  1508

WIEN, III/2, Hintere Zollamtsstrasse Nr. 9.

Villa Enzian
Unterzell Nr. N

mit schönem, großem Harten, teilweise 
möbliert, ist za  verkaufen. Näheres 
daselbst. 1505

Verkäufer u. Käufer
von L andw irtschaften , Realitäten 

und Geschäften
AM a lle r  A r t  f in d e n  ra s c h e n  E r fo lg  
oh n e V e rm ittlu n g s g e b ü h r  bei massigen Inser­
tionskosten n u r  bei dem im In- u A iH an d e  w eitver­

breiteten  christlichen Fachblatte

N. Wr. G eneral-A nzeiger w t i e i
■ • T e l e p h o n  ( in te ru r b .)  5 4 9 3 .  — — ——

Zahlreiche D ank- und A nerkennungsschreiben  von 
R ealitäten • und G eschäftsbesitzern , dem hoch w. 
K lerus, B ürgerm eisteräm tern  und  Stadtgem einden für 
erzielte Erfolge. - Auf W unsch unen tgeltlicher Be­
such eines fachkundigen  Beam ten. ProbenummOFD 

unter Bezugnahme auf d. Bl. gratis. 854

G O « G

therese Karget
Waidhofen a. d. Ybbs (neben  der  Apotheke)
empfiehlt ihr  reichhaltiges Lager in allen 

Sotten vonSchuhuaren
bester M arke  sowohl a ls  auch handgearbei­

teter für Herren, D am en und Rinder.
Spezialität in Bergschuhen. 

Ledergamaschen.

Fllz-dlrohhüle
Wäsche, Kleider, Wirk-, Kurz- und 

Pelzwaren. Kinderwagen. 
Bettfedern u. Bettdecken.

Blumen. 
Grutikrünze. Trauerw aren.
B illig e  Preise. R ee lle  Bedienung. 

R eparaturen schnell und billig .

Gut OlierTchwar;enI»ach
bei Opponitz, Bahnstation Gaissulz

verkauft Sonntag den 19. April 
hochtragende Kaldinnen. 

Kiilverkühe mit Kalt» 
und Jungvieh.
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Kontoristin
m i t  z w e i j äh r ig e r  H andelsschu le  un d  m i t  d re i­
j ä h r i g e r  P r a x i s ,  der ein fachen un d  doppe l ten  
B u c h h a l tu n g ,  sowie  des  M as c h in en s c h re ib en s  
m ä c h t ig ,  bit te t ehebald igs t  u m  P o s te n .  —  
Freund l iche  A n g e b o te  u n te r  „ F le iß ig  1537" 
a n  die V e r w a l t u n g  d. B l .  e rbeten.

Kalender-
a u s  v o r ig e n  J a h r h u n d e r t e n  b i s  zum  J a h r e  
I8 9 O, in  a l len  F o r m e n  un d  G r ö ß e n ,  w e rde n  
zu kaufen gesucht. E b e n s o  alle, gestempelte 
U rk u n d e n  un d  Z e i tu n g e n  b i s  zum  J a h r e  
1850. Karl Förster, W ien I. S in g e r -  
s t raße  27.  —  V o m  25 .  M a i  b i s  9 . Z u l i  
l v a i d h o f e n  a.  d. p b b s  „ G o ld e n e r  H i r s c h " -

W einproduzen t
sucht fü r  den V e r k a u f  seiner g a r a n t i e r t  n a ­
turechten P r o d u k t e  V e r t re te r .  Z u s c h r i f t en  
u n te r  „ G u t e r  V erd iens t"  a n  die V e r w a l t u n g  
des  B la t t e s .

F lo r -S t rü m p fe
zum Anstricken übernimmt K alh i Schöck- 
huöer, Maschinen-Strickerei, W aidhofen an 
der Y bbs,  Untere S tad t  3 0 .  1553

Kitz- u. Lammfelle
kamt zu höchsten Preisen 1531

F R A N Z  J A X  J U N .
Ledergärberei

Waidhofen a/V., Unter der Burg 17.

Turmseil-Spez Wen-Truppe SB™a
Zu den O sterfeiertagen: Große brillan te  Vorstellungen 
- - - - - - - - - - - - m it ausgew ähltem  Programm
vormittags 11 Uhr, nachm. 4 Uhr, abends Vr8 Uhr 
auf dem oberen M l a t z e  in öaidbofen a. d. 9.

Zum Schlüsse jeder Vorstellung Besteigung des Hochseiles. 
Abends großes Brillantfeuerwerk, ausgeführt von Frau Anita.

Zu recht  zahlreichem Besuche d ieser f f i i T M n  A N N A  H A h i N fVorstellungen ladet e rgebens t  ein -  WITWE AM 1A HA RM U .

Keil-Lack
2 T Z it„K e i l  C a c t "  g e l b b r a u n  ode r  g ' t a u  
S tre ich t  m a n  den B o d e n  —- m erk t  g e n a u  I 
U n d  f ü r  P a r k e t t e n  reicht 'n e  B üchse  
A l l j ä h r l i c h  v o n  K e i l ' s  B o d e n w i c h s e .
W ascht isch  un d  T ü r e n  streich' ich n u r  
M i t  w e iß e r  Keltischer G l a s u r .
F ü r  K ü c h en m ö b e l  w ä h l t  die F r a u  
G l a s u r  in  z ar tem ,  lichtem B l a u .  ||

S t e t s  v o r r ä t i g  bei

J. Ortner, Viktor Pospisthil, (daidhofen o. d. M .

Z w e i  K o r b f a u t e u i l s ,  so w i l l ' s  die M o d ' ,  
S tre ich ' ich in  G r ü n  —  den a n d e r n  R o t .  
D och streich' ich G a r t e n m ö b e l  an ,  
A u f  die ’s  gem ütl ich  reg n en  kann,  
D a n n  zögre ich auch keine W e i l '
U n d  streiche n u r  m i t  „ K e i l - E m a i l " .

G resten: 3 -  h a g n .  

Lunz: J u l i u s  N e u n e r .

W e y e r : Albert Dunkl.
U b b f i t z :  F. Germ ershausen . 1556

E rk lä rung .
3ch, Wenzel Valenta, erk lä re ,  d a ß  

ich die a m  2 8 .  F e b r u a r  19 VI i m  A r b e i t e r ­
he im e  ü b e r  H e r r n  F e r d i n a n d  Schi lcher ge­
m ach te  A e u ß e r u n g  zurücknehme u nd  b e b a u te .

J a h re s w o h n u n g
a u s  3 — 4 R äum lichke i ten  bestehend,  w i r d  
a b  V A u g u s t  I 3 -  Zu m ie ten  gesucht. G e ­
fä l l ige  A n t r ä g e  u n te r  . .R u h ig e  P a r t e i  1 5 5 0 "  
a n  die V e r w a l t u n g  d. B l .  ( n u r  gegen Sch e in )  
erbeten.

I. Waidhofner Kino-Theater
im Saale des Hotels „zum gold. Löwen“.

S am stag  de» 11. Äprik. 8 A h r «Bends 
H sterfonntag de» 12. and Ostermontag 

de» 13. Aprik 1914 
Ve5 2ll)i nachm ittags und 8 A h r abends

Die"  Maus.
N ä h e r e s  die Anschlagzet te l.

Baus
mit Bandlang
w i r d  s o fo r t  gekauft.  Z a h r e s u m s a t z ,  p r e i s ,  
kas tens tand  u n d  welche W a r e n  g e fü h r t  
w e rd en ,  m u ß  b ek an n tg eg e b en  w erden .  —  
Z u s c h r i f t en  sind zu richten u n te r  C h i f f r e  
Ornest Irischtaker a n  die V e r w a l t u n g  de s  
Ileakitätenm arK t. behördlich  b e fu g te r  R e ­
a l i tä tenverkeh r ,  Hraz, K am erlinggaste 6 .

X abvtechmsckes A telier
Sergius Faafer

W aidbofen a. d.Y ., Oberer S tadtp latz 7.
S p r « 6 |lu n d en  non 8  Ustr früfi Bi« 5  lls tr  nachmittag».

A n  S o n n -  und Feiertagen non 8  Ustr fräst Bis 12 Ustr m ittags.

Atelier für feinsten künstlichen Zahnersatz
nach neuester amerikanischer Methode, vollkommen schmerz­

los, auch ohne die W urz e ln  zu entfernen.
Zähne und Gebisse

ln G o ld ,  A lu m in iu m  un d  Kautschuk, Stistzühne, Gold-  
K ronen  und  Brücken (ohne G aum en p la t te ) ,  Regulier-  

A pparate .
Reparaturen, Umarbeitung

schlecht passender Gebisse, sowie A usfü h ru ng  aller in da s  
Fach einschlägigen Arbeiten.

ößäBige Preise.
M e in e  langjährige  Tätigkei t  in  den ersten zahnärztlichen 
A teliers  W ie n s  bürgt für die gediegenste und  gewissen­

hafteste A usführung .

Ori$maiimerllonische?chuhe,Tip-W

K onkurrenz­
los!

M M ,  /  J ! j ' W  • « — -™
übernommen.

Erstes önlühofner Sciiuhunrenhaus
Unterer Stadtplatz Nr. 40.

C H R I S T O P H  S C H R AM M

D E P O T  B E I  H E R R E N :
J O S E F  W O L K E R S T O R F E R ,  W aidholen  a. d. Ybbs.  

FRANZ W E R N E R , Ybbs a. d. D onau.

EDUARD »  HAUSER
K.u.K HOFSTEINMETZMEISTER

=  W I E N  =
I X . S p i t a l g a s s e  1 0  

S e i t  5 0  J a h r e n  d i e  S t e in ­
m e t z a r b e i t  f ü r  6 0  K i r ­

c h e n  g e l i e f e r t .
A L T Ä R E  . K A N Z E L N ,  
WEIHWASSERBECKEN

GRABDENKM ÄLER
von der e in fachs ten  b is zur 
re ic h s te n  k ü n s tle r is c h e n  

A u s fü h r u n g  in  
S a n d s t e i n  M a r m o r  „ G ran i t

►

t

Größte
Auswahl!

von 3 bis 14 Jahren in herrlich schöner Ausführung, 
außergewöhnlich preiswert, auch Firmungs-Anzüge beiKnaben-AnzUge

Alois » ß l b e r g e r ,  Windhosen a. d. Vhbs, Hoher Markt 4. <
\

F ü r die Schristleitung verantw ortlich: Rudolf M ü l l e r ,  W aidhofen a. d. Y bbs. Druck und V erlag  der Druckerei W aidbofen a. d. Y bbs, Ges. m. b. H.
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